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Der Auslandsausſchuß des Sejm verwirft die jetzige 


Polens. 


Gegen die Abhängigreit von Fraufreich. — Gegen die jetzige Behandlung der Minderheiten. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


Die Verhandlungen im Außenausſchuß des Seim am 
8 einen Schwung, der fie. über die Weben 
licher Sitzungen weit hinaushebl. Und dieſe Wendung zum Grö 
ren bat ihr Herr Dabski gegeben, ein Mann, der als einer 
der beſten Kenner der Oſtpolitik Polens gelten kaun 
und deſſen Worte daher ganz beſondere Beachtung, ſelbſt über 
die Grenzen Polens hinaus verdienen. Herr D re führte aus: 
In Europa vollziehen jih epochemachend Dinge. 2 ie Führung. 
die Frankreich inne hatte, geht allmählich in die 
Hände Englands über, Englahd verfolgt auf ſeinem Wege 
ſichtbar drei Etappen: die Anerkennung der Sowjet⸗ 
republik, die Aufnahme Deut ſchlands und Ruß⸗ 
lands in den Völkerbund und hiermit die Erweiterung der 
Kompetenzen des Völkerbundes und ſchließlich die Reviſion des 
Verfailler Vertrages. Demgegenüber, ſtehen die franzö⸗ 


* 


ſiſchen Pläne, die eine Regelung auf militäriſchem Wege finden 6 


wollen. Was ergibt ſich nun aus dieſer Neukonſtellation für 
Polen? Die Folgen ſind klar. Zunächſt werden ſie in 
allgemeinen Abrüſtung liegen. Aber dieſe Abrüſtung 
liegt unbedingt im 1 Intereſſe. Denn wenn 
nan ſelbſt die Hälfte aller polniſchen Bürger unter Waffen halten 
wollte, ſo würde das nicht genügen, um Polen gleichzeitig gegen 
Deutſchland und Rußland verteidigen zu können. Auch halten 
wir die jetzige große Heereszahl wirtſchaftlich 
nicht aus. Denn ſie verſchlingt 50 Prozent unſeres Budgets. 
Belben Nutzen haben wir nun von Frankreich? 
Frankreich kann nür helfen, unſere Weſtgrenzen zu ſchützen. Aber 
unſere Oſtgrenzen? Hier finden wir erfolgreichen 
[Schutz nur bei England und Japan. Danzig und Memel 
Nind nur auf dem Wege über England zu erreichen. Frankreich hat 


uns einen Kredit von 400 Millionen Frauk bewilligt. Von dieſem 
Gelde haben wir nichts erhalten, (s iit gänzlich draufe per 
um die franzöſiſchen Armeelieferanten für We en 
zu bezahlen, alſo kam wirklich nicht ein Centime von 
dieſem Gelde nach Polen!) Und dieſes Geld, das Wr nicht erhalten 
haben, hat uns in den Augen der Welt ſchon mehr geſchadet, als 
wenn wir N 1 e . 1 8 t a . 
wäre es geweſen, wenn wir den franzöſtſchen Kredit abgelehn 
hätten. In der Welt vollzieht ſich 11 15 deutlicher der Ruck nach 
links. Polen muß darauf ſein Augenmerk richten. Und wenn 
Polen ſich in der Welt erhalten will, ſo kann das nur geſchehen 
durch Anſchluß Polens an die beiden großen Bundesgenoſſen, an 
Frankreich und en England. N 


„Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Lieber mann macht die inter: 
eſſante Mitteilüng, er habe mit Muſſolini geſprochen, noch 
ebor dieſer ſeinen großen und gelungenen Putſch ausgeführt hatte. 
Muſſolini ſei geradezu empört über die 1510 Frankreich geweſen. 
Polen müſſe unbedingt fein Vaſallenverhältnis zu Frankreich auf⸗ 
geben. Denn ſonſt habe man überhaupt nicht mehr nötig, mit 
Polen zu rechnen und brauche ſich mir nach den Wünſchen Frank⸗ 
reichs zu richten, wenn man wiſſen wolle, was Polen zu tun habe. 
Der Sozialiſt Berl ergreift ebenfalls wieder das Wort zu 
recht intereſſanten Ausführungen. Er ſetzt auseinander, daß es 
die ſchlechte Behandlung fei, die Polen ſeinen 
Minderheiten angedeihen laſſe, die die Schuld da⸗ 
597 trage, 1142 3 e vor d See bie len 
JForum an Anſehen verliere. Selbſt die Tſchechoſlowakei, 
die doch auch gewiß mit ihren Neider iten. nicht zart umgehe, 
ſtehe in der öffentlichen Meinung der Welt beſſer da, als Polen. 


der Beginn der Warſchauer Baltenkonſerenz. 


. Warſchau, 15. Februar. Das wichtigſte Geſchehnis des Tages, 
die Baltenkonferenz, vereinigt heute die Außenminiſter 


Polens, Lettlands, Eſtlands und Finnkänds, und das Merkwürdige 


dabei iſt, daß jeder dieſer "Herten ſein Amt erſt vor ganz kur 
eee Sat, 1 Die 10 alſo Ne be 

nicht gut möglich iſt, den Kompler von A ten, der a 
dieſer Konferenz zur 12 en ſoll, auch nur mit einiger 
der Sache entſprechenden Gründlichkeit zu behandeln. Die Kon⸗ 
ferenz ſelbſt wurde von Herrn Se iſſermaßen als Troft für 
die gänzlich mißglückte Rigaer Konferenz Seim, als die An⸗ 
griffe zu arg geworden waren, verſprochen, ſie ſollde ſchon im 
Dezember ſtattfinden, wurde dann auf den Januar vertagt und 
nun endlich kam ſie am 15. Februar Juſtande. Man mu 
erinnern, daß der urſprüngliche Gedanke dieſer Konfe⸗ 
renz doch der 55 8 „ N 
Polens zu ſchaffeg. Es liegt ja auch bereits ein 
Feen it dieſer gi vor, das aber wegen des Wider: 
ſtandes Finnlands miemals endgültig vetifigtert worden ift, 
Trotzdem wurde der Gedanke an dieſen Baltenbund, ja auch To 
ſehr der arne ee Politik entſprach, mit Hilfe dieſes unter 9 0 


niſcher r tehenden geplanten Baltenbundes, Deutſchlan 
ken er polniſcher Seite niemals aufgegeben. Aber mit 
der Zeit entfernte man ſich N und mehr bon dieſem bee 
und Recht ſagen, daß der Bal 


eute kann man mit 8 \ [ 
tenbund mit Polen vorläufig eine Unmöglichkeit 
iſt. Eine einſchneidende Anderung der ganzen Lage wurde 

dadurch hervorgeruf Eſtland und Lettland ein wirt⸗ 


ſchaftliches, politiſches und militäriſ. Bündnis abſchloſſen. 


Damit war eine neue Kriſtalliſation innerhalb des iges der 
Daltenſtaa geſchaffen. Und nun hat uns Herr Sejg, der 
lettiſch n während einer der Preſſe ge⸗ 


ferenz in 
e werden und dort der Zuſammenſchluß 
en 


Nun war noch eine 1 Riga geplant. Auf 


und die vier 1 
5 i onfere 
einein an ben den n Nußlend einen 


ichtete, gegen? 
& teten de aalen 
Rußland 


He i i i icht geant⸗ 
hat auf b dh bie gelte Din bisher Anta be 


stimmte Zeit vertagt wurde, was ſoviel heißt, als: ſie wurde 
ber das 
ü 5 

den, nicht 
gar offen 1 a 


A 


€ die Führung 
Bisher hat ja Polen beim Völkerbund wenig Er 


ache an, v5. en e 5h fl 


ſich 


. Und Herr Seja, der lettiſche Miniſter, d 


Rußland ge⸗ 8 


5 | Rai pernahme der Erplota tien 


(Barſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


nehmen uſw. Sehr viel kann in dieſen zwei Tagen in dieſen 
Dingen, wie man wohl ermeſſen kann, nicht ge n. Alſo kommt 
man zu dem Reſuligt, daß die Warſchauer Konferenz eine be⸗ 
ſondere politiſche, bor allem miegnatipypl politiſche Bedeittung nicht 
hat. Der Miniſter Zamoys ti wunte alſo mit vollem Rechte 
daß ſie gegen niemand eine Spitze habe, denn wo nichts 

bon Bedeutung beraten wird, Hit auch natürlich keine wre 
handen. Aber dennoch iſt es gut, daß Herr ‚Bamoyski dieſe Ver⸗ 
ſicherung ausdrücklich abgegeben hat. In R iſt man ſehr 
mißtrauiſch. Außerdem bereiten ſich in dieſen Tagen in Rußland 
Dinge vor, die ſich don n 8 ni : 
bie 


Beſorgniſſe gehegt werden. Unter ſolchen Umſtänden wäre 
e doppelt unklug, irgendeine Handkung zu „ die den 
Verdacht und das Mißtrauen Ru lands 


begehen 
7 en 
wie. ir jede Ronfereng, auf der Mb die re 
Polen treffen, erre h immer in land notgedru d 
Verdacht daß es ſich um ein mehr oder Ager u. e ben 


oder gar Trutzprogramm gegen Rußland han 
Erklärungen des eſtniſchen und 
* Außtenminiſters. 


Die Außen miniſter Eſtlands und Lettlands find 
am Freitag in Warſchau eingetroffen. — Der eſtniſche Außen ⸗ 
miniſtet Ackel brachte in einer Preſſekonferenz den Wunſch nach 
einer Belebung der Handels⸗ und Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
Polen und Eſtland zum Ausdruck. Die Warſchauer Konferenz werde 
eine Etappe auf dem Wege dieſer Annäherung bilden. Zu dem 
polniſch⸗litauiſchen Konflikt erklärte der Baltenminifter, 
daß Eſtland, obwohl es wünſche. daß im Verband der Balien⸗ 
ſtaalen keine Lücke ſei, dennoch in dieſem Konflikt, ſich ſeinerſelts um 
gute Beziehungen zu Litauen bemühend, Neutralität bewahren 
müſſe. Zur Kownoer Konferenz ſagte der Miniſter, daß 
fie in der Hauptſache Wirtſchaftsverhältniſſe zum 
Gegenſtand haben werde, und daß an ihr Lettland. Litauen, 
Estland, vielleicht auch Rußland. teilnehmen werden. — Der 
lettifhe Außenminiſter Sehja erklärte, daß die Außen⸗ 
politik Lettlands ſich einerſeits auf den 1 iR des Friedens und 


In Börmte. 


weniger verhülltes Schutz⸗ 
0 lettiſchen 


er Sicherheit, andererſeits auf den Grundſatz lebhafteſter Entfaltung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Lande ſtütze. Das komme in den 
ndelsverträgen Lettlands zum Ausdruck. Auf der Warſchauer 
onferenz werde die Angelegenheit des volntſchelettiſchen Bertrages in 
Angriff genommen werden. Auf elne Frage über den Anſchluß 
itauens an das eſtniſch⸗letiſche Bündnis antwortete 
der Minifter, daß Lettland ſich tu feinen Beziehungen 
zu Litauen nicht zu weit engagleren könne. 


‚Keine Teilung des Jauergebietes. 


3 
des Botſchafterrates über die Teiln 
ſchen wie aus wiriſchaftlichen Gründen 


delsminiſter Kiedron repräſentiert wurde, 
ae e onen Konſortiums, na 
ga ntile Italiano! ein Vertrag unterzeichnet, bes 


übernahme de 
gohlenterrains . Bi 
niſche Konſortium verpflichtet | 


5 nen. Nach Ah ä d 
1 Eng dr na 
ſchen Regierung übergeben. Außerdem wird ein achtzins im 


Betrage von 
Weiſe werden bisher 
erſchloſſen 


Era 


ſagt, ift nicht neu. Es iſt ſchon wiederholt gejagt worden 
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Die neue alte Richtung. 
Während des Krieges konnte man drei Richtungen der 
polniſchen Freiheitsbewegung erkennen. Da gab es Leute, 
die die Erreichung der Ziele von einer Freundſchaft mit 
Rußland erwarteten, andere, die, im Gegenteil, in Ruf: 
land den Hanptjeind Polens ſahen (wie Pilſudski) 
und von denen ein Teil nicht abgeneigt war, ſich der Hilfe 
der Mittelmächte, beſonders Oeſterreichs, zu be⸗ 
dienen, und da gab es eine dritte große Gruppe, die das 
Heil von Frankreich und der Entente erwartete. Es 
gab auch Leute, in deren politiſchem Glaubensbekenntnis ſich 
die Tendenzen der erſten Art und die Glaubensſätze der 
dritten Kategorie miteinander verbanden. 

Die Zeugenausſage Roman Dmowskis im Waſilewski⸗ 
Lednicki⸗Prozeß zeigen in bemerkenswerter Weiſe, daß Ver⸗ 
handlungen mit Vertretern der ruſſiſchen Regierung gepflogen 
wurden über einen ſtaats rechtlichen Zuſammen⸗ 
ſchluß Polens und Rußlands, und kennzeichnend iſt 
die Unterredung Miljukows mit Erasmus Piltz 
in Lauſanne über die Wünſche Polens gegenüber Rußland. 
Dieſe Unterredung führte zur Abfaſſung eines Dokumentes 
über den ruſſiſchen und den polniſchen Standpunkt. Man 
wurde beinahe einig. Der einzige Gegenſatz, der nicht be⸗ 
ſeitigt werden konnte, war die Frage, ob das Verhältnis der 
drei Staaten zueinander der Art ſein ſollte, wie das Ver⸗ 
hältnis Schwedens zu Norwegen vor dem Bruch (das war 
Polens Wunſch) oder wie das Verhältnis Ungarns zu Öfter- 
reich (das wünſchte Rußland). 

Den Herren Dmowski und Piltz, die damals eine jo 
ſtarke Nei en für einen ftaatsrechtlichen Zuſammenſchluß 
Polens mit Rußland an den Tag legten, ſteht, wie man 
weiß, Herr Graf Zamoyski, der neue polniſche Außen⸗ 
miniſter, ſehr nahe. Er hat jetzt. wie wir geſtern ſchon mel⸗ 
deten, ſeine erſte außenpolitiſche Programmrede 
gehalten und hat, nachdem er die Wichtigkeit der Anerkennung 
Sowjetrußlands Me England und Italien betont hatte, 
von der Gefährlichkeit Deutſchlands geſprochen und 
von ber Notwendigkeit, angeſichts dieſer Gefährlichkeit mit den 
Staaten feſt zuſammenzuſtehen, die berufen ſeien, den Frieden 
in Euxopa zu wahren. Beſonders müſſe Polen nach wie vor 
ſich eng an Frankreich anſchließen. 

Dieſer Teil der Rede des Miniſters Zamoyski kann 
nicht gerade als eine Geſte großer 80 
fertigkeit angeſehen werden, und daß eine ſolche Außerung 
unmittelbar vor dem Beginn der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen am Platze war, das muß 
bezweifelt werden. Man darf ſich auch fragen, ob denn der 
neue Außenminiſter, wenn er wirklich an eine von Deutichlaud 
drohende Gefahr glaubt, der Anſicht iſt, daß Polen von ſeinem 
öſtlichen und viel größeren Nachbar weniger gefährdet iſt? 
Wir haben nicht den Eindruck, daß dieſe beſonders unter⸗ 
ſtrichene Hervorhebung einer Notwendigkeit der Abwehrbereit⸗ 


ſchaft gegen Deutſchland und das Verſchweigen der im Oſten 
ſchlummernden Konfliktsmöglichkeiten das Bild der polniſchen 
Politik gewinnen läßt, das der wirklichen Sachlage entſpricht. 


Bilden dieſe Dinge ſchon Anlaß genug, ſich über des 


neuen Außenminiſters Anſchauungen und Außerungen zu 
wundern, ſo wirkt noch verwunderlicher ſeine Erklärung, daß 
er den Abſchluß des Vertrages zwiſchen Frankreich 
und der Tſchechoſlowakei m 
genommen 
betrachtet, ift dieſer Vertrag nichts weniger als geeignet, Bes 
feiedig hervorzurufen. 


Befriedigung auf 
hätte. Gerade vom polniſchen Standpunkt aus 


ehr und anderes als Herr Zamoyski geſprochen hat, 
hätte man zu hören erwarten dürfen über das Verhält⸗ 
nis Polens zum Völkerbund und zu England. 
Und gerade das Verhältnis zu England dürfte in der nächſten 
Zeit wirtſchaftlich von großer Bedeutung werden. 


Wix glauben nicht, daß die Herren Dmowski und Zamoyski 


die Richtung vertreten, die die Politik Polens gegenwärtig 
einſchlagen müßte. Jr x 3 
Ebenſowenig dürfte Herr Kierski eine Richtung ber- 


der Welt dienlich iſt. Herr 
wieder einmal im „Ruder 


ch 
len“. 
m des Minderhe 
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lichkeit 
En gariſcher — — 1 Staatsangehö 


Herr Kierski über dieſen vielbeſprochenen Artike 
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iſt aber dadurch nicht richtiger ge vorden. Es iſt auch ſchon 
wiederholt widerlegt und zurückgewieſen worden. | 
lichſten n dem Gutachten des Haager Schieds⸗ 
gerichtshofjes vom 15. September 1923. Herr Kierski 
macht weder eimal den Bermch, zu beweiſen, daß die 
Geburt von Eltern, die am Tage dieſer Geburt im jetzt 
polmichen Gebiet anſä fig waren, zur Zuerkennung der 
polni chen Staaisangehörigkeit nicht ausreicht. i 
Antwort darauf iſt das Haager Gutachten ſelbſt, deſſen 
in Beiracht lommender Abſchnitt lautet: 

„Die polniſche Regierung behauptet; daß, wenn der Vertrag 
ihr eine Verpflichtung auferlegt, die polniſche Staatsangehörigkeit 
von Perſonen deutſcher, öſterreichiſcher, ungariſcher oder ruſſiſcher 
Staatsangehörigkeit anzuerkennen, die auf gunmehr polniſchem 
Gebiet von dort wohnhaften Eltern geboren find, 
dies jo zu verſtehen ſei, daß, von den auf dieſem Gehiet geborenen 
deutſchſtämmigen Perſonen ſich nur diejenigen als polniſche Staats 
angehörige betrachten dürfen, deren Eltern dort ſowohl zur 

Zeit des Inkrafttretens des Vertrages (10. Januar 
1920) als auch gur Zeit der Geburt wohnhaft waren. 

Eine derartige Auffaſſung ſteht im Widerſpruch 
zu dem Wortlaut der Beſtimmungen, 1 
ſprucht, und fie findet keine Stütze in den Präzedenzfällen der 
internat analen Praxis. 

Wenn man ſagt, daß die polniſche Staats 
Perſonen zuſteht, die in dem an Polen abgetretenen Gebiet von 
„dort wohnhaften“ Eltern „geboren“ 
damit offenſichtlich von dem Tag der 6. 

ſtellt eine enge Verbindung, einen gewollten 
der Geburt und des Wohn⸗ 
Es hieße aber etwas dem Wortlaut hin⸗ 
zufügen und über ihn hinausgehen, wenn man außerdem 
oder die Wiederherſtellun : 
am Tage des Inkrafttretens des Vertrages verlangen wollte. Die 
eſem Zeitpunkt, und nur an ihm, 
Polen hätten, würden nicht bon 
Perſonen geboren ſein, die dort ihren Wohnſitz hatten; man hat 
gehabt, Artikel 4 auf ſie anzuwenden. 
daß die Eltern zu einem früheren Zeit⸗ 
ft waren, den nalür⸗ 


Rerjonen aus und 
Tynchronis mus zwiſchen der Tatſache 


die Aufrechterhaltun 


Individuen, deren Eltern an di 
ihren Wohnſitz in dem neuen 


guch niemals die Abſi 
Warum ſoll der Umſta e 
punkt in dem abgetretenen Gebiet wohn 
lichen Sinn der Worte verändern? 

Der Vertrag hatte die Wahl 
in verſchiedenen Formen und Ver . 
find, wenn es ſich darum handelte, die Wirku 
eine Gebietsveränderung auf die Staatsa 
wohner des aunektierten oder abgetretenen 
Vertrag hat ſich gleich 
Geburtsprinziy ausgeſp' 
bunden. 


Staatsangehörigkeit 
find, d. 15 der 


ſizes der Eltern her. 


€ 


nd, 


binnen zwei Jahren auf 


in einer 
Niederla 
fälliges 
in einer Somme 
Eltern ſchafft zwiſchen dem Kind und ſeinem Geburtsland ein 
ches Band, das es rechtfertigt, daß ihm die Staats- 
zuerkannt wird. Es verſtärkt das 
en die Tatſache der Geburt ge⸗ 
nd, 


mordli 
angehörig 


Bei 


Annexionsverträge finde 
Tage des Inkrafttretens des 
keiner Weiſe die 
„ Viele von ihnen haben zweifellos 
einige ſind vielleicht ſogar an der Grenze des menſchlichen Lebens, 
jedenfalls hat ſich die Mehrzahl eine unabhängige Ex 
ein eigenes Heim gegründet. Was hat es unter dieſen 
für einen Zweck, feſtzuſtellen, ob die Eltern, deren Wohnung fie 
t X g ck fie nicht mehr teilen, in den 
in Polen einverleibten Gebieten an einem auf dieſe Einverleibung 
icht. Dieſe Beitfichung 


berlafien haben und deren 


Ki 


berbundenen 


hs 


ausſetzung erachtet. i 
Theſe zu verurteilen.” 


Und weiter heißt es in dem Gutachten: 


„Der Minderheitenvertrag (Artikel 4, Abſat 1) erkennt bie 
wlniſche Staatsangchörigkeit von Rechts wegen den Perſonen gu, 
die in dem Gebiet des neuen Staates „von dort wohnhaften Eltern“ 
oboren wordon find. Dieſe Worte beziehen ſich auf den Wohnfik 
er Eltern zur Zeit der Geburt des 
dieſen Zeitpunkt. 


b 


— 


folgenden 
wäre völli 
Wohnſitz 


einſtmmende“ er lärt. 
die Sympa hien des Völke 
mehrt werden, daß 
der en der Völker! 
in der Tagecpreſſe Mangel an Logit 


eit dieſes Landes 
materielle Band, das bereits 
ſchaffen iſt und ergänzt dies Ba 
Darüberhinaus verlangen, daß die Eltern ihren Wohnſi 
in den abgetretenen Gebieten zur Zeit des Inkrafttretens 
des Minderheiten vertrages 
n, hieße eine überflüſſige Vorausf 
Ilen, die ſich in keinem det bisher 
Der Wohnſi 
ertrages betrifft und berührt in 
Perſonen, deren Staatsangehörigkeit feſtzuſtellen 
ifellos das Mannesalter erreicht; 


der Eltern in den 

r einſchließen oder eine 

als Folge dieſes Wohnſitzes ſtärkere und dauerndere Verbindung 
nit Polen, ihrem neuen Vaterlande, bedeuten würde. Aber 
eine ſolche Annahme hat der Artikel 4, Abſatz 1 felbſt dur 

ausdrücklichen Wortlaut ausſckalten wollen, indem er er 
ſei nicht notwendig, daß die 

Zeit des Inkrafttretens des 

Gebieten wohnhaft ſind. 

trages erſcheint auch gerechtfertigt im Hinblick auf die 

Perſonen, die infolge der Krie 

jetzt polniſchen Gebiet haben verlaſſen müſſen. 

Wie iſt die Lage derjenigen Perſonen, deren 
Eltern vor dem 10. Januar 1920 geſtorben find oder ihren Wohnſitz 
in der Beit zwiſchen dieſem Tage und dem der Geburt ins Aus⸗ 
land verlegt haben? Würde dieſer Tod oder diefe Verlegung die 

Kinder, die dafür in keiner Weiſe verantworklich 

nd, bindern, ſich auf Artikel 4 zu berufen, wenn fe ein Intereſſe 

N Die Bejahung erſcheint allein vereinbar 

Theſe, die den Wohnſitz der Eltern in Polen zur Zeit des 

tretens des Vertrages als eine notwendige und unerläßli 

Sie würde austeichen, um dieſe 


\ 


it 
) 


roch 


ge wohnhaft waren oder n 

willkürlich; fie hätte nur dann einen Sinn, wenn der 
raglichen Gebieten auch den der 
ermutung für deren 


milie, die in dem Gebiet ihre regel 
g hat, wie der Wohnſitzbe 
eignis, das bei einem borü 
iſche eintritt. 


u 


m 


die ſie auszulegen bean 


worden find, fo geht man 


ſchen zwei Syſtemen, die 
dungen immer 


ehörigteit 

bietd ausübt. 
für das Wohnſitz prinzip und für das 
er hat dieſe beiden Syſteme ver⸗ 


In ſeinem Artikel 8, der dem Artikel 91 des 8 
densbertrages von Verſailles entſpricht, erklärt er einerſeits 
zu Polen vorbehaltlich eines individuellen Opti 
ſchen Reichsangehörigen, die in den in Polen einverleibten Gebieten 
wohnhaft ſind. 

In ſeinem Artikel 4 erkennt er andererſeits die gleiche 
denen zu, die in dieſen Gebieten geboren 
; Geburtsbevölterung, vorausgeſetzt, daß fie von 
dort wohnhaften Eltern geboren ſind und da icht 
die erworbene Staatsange 
zichten. Durch die Formulierung der Beſtimmung über den Wohn⸗ 
itz der Eltern haben die Verfaſſer des Vertrages die Rolle des 

ufalls ſoweit wie möglich einſchränken wollen. Eine Gebur 
ige und ſtändige 
rt, iſt kein aus 


erneuert oder behalten 


ſonen, von denen er ſpricht, gur 
ertrages ſelbſt in den mit Polen 
Dieſe Löſung des Ver⸗ 


gsereigniſſe ihren Wohnſitz in dem 


t. ) Kindes und nur auf 
s iſt exforderlich und es genügt, daß am Tape 
der Geburt die Eltern in dem ſpäter palnſſch gewordenen Gebiet 
en Wohnſitz hatten, d. h. eine ernſthafte dauernde Nieder 

mit der Abſicht, ſie beizubehalten. 
Stantdanrchörigkeit eine weitere Vorausſetzung 
in dem Vertrage vom 28. Juni 1919 nicht vorgefehen iſt, 
nicht mehr den Vertrag auslegen“ fondern hleße ihn neu machen.“ 

An der Klarheit und Richtigkeit dieſer ſuriſtiſchen Aus⸗ 
führungen wird dadurch nichts geändert, daß Herr Kierat: 
jetz ſerne „Interpretation“ für die einzige logiſche 
und ſowohl mit dem Wortlaut als auch mit dem Geiſt und] e 
Zweck der entiprechenden Beſtimmungen des Vertrages über⸗ 
it auch nicht anzunehmen, daß 
Boͤlterbundes für Polen dab urch vers]? 
zen polrfcher Beamter den Richtern, 


und ſein Verirauen geichenkt hat 
. 55 


N une 
em Erwerb der polniſchen 


8 


Da 


allge hörigkeit den 


! 
Au 


if es Toner 
ware ERS 


der Eltern am 


de 
die 
wicklung und die 
müßte. 


Die deutſchen Sejmabg 
mi 
en. 


lichkeits rechtes 


Schulen der Seiſcheben ee 10 See er 

en det Or omica und 

rner dem Prinzip der nalen und konfeſſionellen 

as in der Verfü des Poſener Teilgebietsminiſteriums vom 
chen it. Daß 4%Vcevangeliſche Kinder keinen 


10. 8. 1920 pr 
Roligionsunterricht haben, iſt eine ſchwere Pflichtver ⸗ 
Ti Zuſtand te 


ten, 8 

noch erhebliche Schwierigkeiten. 
gearbeitet. Der Minister kennzeichnete die Geſetzentwürfe auf 
dem Gebiet des lweſens, die dem Sejm dem vorgeleg 
werden ſollen und betonte unter anderem auch die Notwen⸗ 
digleit der Entwicklung der körperli 
ehung der Jugend und der Charakter bildung. 
Aas Ausführungen mit der . gr 

Ente 


r Miniſter ſchloß 
e 


Poſ. 728) veröffentlicht und damit ein d 


— VPoſoner Wageplaft. »= 


Die Regierung und die Schulen 
der Minderheiten. 


uiſter. 


fraktion Dacgko und Pieſch vom Unterrichtsminiſter empfan⸗ 
Abg. Besch brachte die Beſchwerde der Blialaer 
eutſchen wegen der Anordnungen des Krakauer 
Kuratoriums in Angelegenheit der Bialaer Kom⸗ 
munalſchule und der Verweigerung des Offent⸗ 
( 5 die Schule des Kloſters St. 
ildegard bor und bat um entsprechende Weiſungen. 


Am 13. d. Mis. wurden die Abgeordneten der deulſchen 71 ge 


e er die 


gung finden ſollten. Mit ee den geöhen Umfang des 


um berechtigten Fi entgegenzukommen. Die 
ne nicht nach einer blone. behandelt f 
werden, da Polen aus verſchiedenen 
deren Verhältniſſe beachtet werden müſſen. Die beiden 
chen Abgeordneten dankten dem Herrn Miniſter für die 
sſprache und kündigten die Vorlage einer 
ſchrift über die deutſchen Schulen an. 


Interpellation 


der Abgg. Graecbe und Gen. von ber Deutſchen Bereinigung im f 
Seim an den Herrn Unterichtsminiſter wegen Vorenthaltung eines 
deutſchen Lehrers für bie Gemeinde Bukowice, Kr. Strasburg, 


obwohl 44 deutſche Kinder vorhanden find, 


In Bukowice im Kreiſe Strasburg werden die bor⸗ 
handenen 4 deut 


Elte i n i t 
Er a 06 K ee uſchult, jo käme eine drutſche 


Thorner Kuratoriums gegen die deutſche 
r jebe besßehende Beflim 


[Minderheit, womit es ſich übe mung 
hinwenſetzt. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſter: 1 bereit, r 

ſorgen, Bukowice, Kr. Strasburg, ſofort ein deutſcher 


1. in 
hrer dent werbe; 2. daß in Bukowier und Buchiſzewo die 
nationale Trennung der Kinder durchgeführt werde? 8, 
Kuratorium in Thorn angehalten werde, ſeine deut ſch⸗ 
feindliche Schulpolitik aufzugeben, zum mindeſten 
dea e neee korrekt zu 
ea en 


Warſchau, den 12. Februar 1924. 


Die Anterbeilanten 
Eine Programmrede des Unterrichtsminiſters. 


In der Sitzung des Schulausſchuſſes des Seim am 
5. Feber 5 der neue Men Dr. 
Mittafzewsri über feine Aufgaben. Die jetzige Regie ⸗ 
rung wick auch auf dem Gebiet des Schulweſens eine 
eie a „wird aber dabei 72 
Aufgabe, die Grund ſätze einer hationalen Erzie 
dur nführen, gerecht zu werden ſuchen. Eine der tau 

qa W 


ird die Bereit itlichn es Schul. 
e en das ch Ba u 


e Schri 
über die Schulbehörden. Der Miniſter wies auf die 
wicklung des Vol lweſens hin und 


Hochſchulweſen bezrifft, ſo be 
Au 


Ergiehung ber re von dem Gedanken an bie 


bringung und Annahme eines Geſotzes im Sem u N \ 
0 er 0 über die en Bi, Aulkuratorien 
in Poſen und Thorn wenden bei Behandlung der deutſchen 


„18, wo 148 
144.) Auch iſt und auf eine Interpellatlon vom 28. Apri neu 
eines Welches in den Seim wie folgt in Aus tellt worden: 
I. Sn. Angelegenheit bes Geſebeß über Aer tal 


bie Minderzeitsschu 
\ 1 „ * 5 


| 


esrdneien beim Unterrichts⸗ 


ebieten zuſammengeſetzt jet, 
deut⸗ 


enk ⸗ 


ſgewo nur 2 Kilometer 
1 i die 22 deutſchen Kinder 
den polniſchen den Willen der deutſchen Eltern unter Ein⸗ 
büßung des Neltgionzunzertiches Wen ee ſtatt daß fie 


en Er ⸗ 
acht des Staates burchleuchtet ſein 


Die Erwiderung der deutſchen Tejmfraktion auf 
die Programmrede des Unterrichtsminiſters. 


ches Geſetz ge 
nterpretation durch 8 


ſich bemüht. Er iſt mehr ale 


das Miniſterrium mit, daß das Projekt dieſes Geſetzes ſich in Vor⸗ 
bereitung befindet und in der gegebenen Zeit in den Sejm ein⸗ 
ren wird.“ Der Herr Miniiter 

ind ten N eines ſolchen Geſetzes in den Sejm nichts erwähnt. 


* 


Und 


Schule u eee Das iſt das gerade Gegenteil von dem, was 


elne Fabrik, das einzelne Induſtrieunternehmen weniger als 
Kinder hlt, mehrere im u 


ſion abgelegt werden. Auch in finanzieller Bes 
Fe wird durch die Verweigerung des Offentlich⸗ 


völkiſchen Geiſte ner ri ausführen zu können. In dieſer Er⸗ 
wartung ſind wir bitter enttäuſcht worden. 

Wit haben ein Lee das als Interpretation des Minder⸗ 
heitsſchutzgeſetzes angeſehen werden kann, nämlich das Genfer 
Abkommen vom Mat 1922, das allerdings nur für Ober: 
2 gilt Bevor n Beſtimmungen goſchaffen werden, 

e das deutſche Schülweſen in Poſen und Pommerellen regeln, 
bitten wir den Herrn Miniſter zu beranlaſſen, daß die Schulbeſtim⸗ 
— Ka Genfer Abkommens auch in dieſen Gebieten Anwen⸗ 
ng finden. 

zur Beſeitigung aller der oben angeführten Übelſtände in 
den ulverhältniſſen der deutſchen Minderheit iſt eine geſetz⸗ 
liche Regelung der Schulen der Minderheiten er⸗ 
forderlich, um die wir den Herrn Miniſter erſuchen.“ 


Das Mieterſchutzgeſetz im Sejm. 


In der Freltagsſitzung des Seim wurde das Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz erbriert. Der Berichterſtatter des Fin in ausſchuſſes⸗ 
Abg. Seyda vom Nationalen Vol ksvergand führte zum Entwurf u. a. 
aus: Der Recht⸗ausſchuß hat in das Geſen den Arnkel 24 ein jeführt, 
der den Hausbeſitzer eine „ eigbep in Höhe von nicht mehr als 
30 Prozent der erhobenen te auferlegt. Auf dieſe Weiſe it für 
den Staat eine neue Einnahmequelle geſchaffen 
worden, aus der dir durch die Mietserböhung verur achte Au, beſſerung 
der Gehälter der Staatsbeamten gedeckt werden ſoll. Der Rechtsaus⸗ 
ſchum nahm das Geſetz mit dieſem Artikel an, überwies aber die Uns 
gelegenheit dem Finanzausſchuß. Der Referent bittet um Annahme 
des Arukels in dem vom Finan zausſchuß angenommenen Wortlaut. 

Zu Artikel 1 ſagte der Abg. Grablsski vom Nat. Volts⸗ 
verband u. a. folgendes: Der Mieterihus eniſtand während des 
Krieges nicht nur in Polen ſchuf aber nicht überall ſolche Wohnungs⸗ 
verhältniſſe wie bei uns. ir müſſen die Wiederherſtellung 
normaler Verhältniſſe erſtreben. Es leitet uns nicht das 
Intereſſe der Hausbeſitzer, ſondern das Intereſſe 
des Staatswohls. Der eingebracht Entwurf bahnt, obwohl 
er die Angelegenheit nicht endgültig erledigk. den Weg zu einer lünf⸗ 
tigen Erledigung. Der verfaſſungsmätzige Grundſaß des verſönlichen 
Beſitzes muß gewahrt werden. ſoweit nicht das Intereſſe des Staates 
zu feiner Überſchrettuug zwingt. Eine Regelung der Mieterſchutz⸗ 
age verlangt auch das Wohl der Städte. um die wir uns 


Aus der polniſchen Preſſe. 
über die Warschauer Baltenkonferenz 


schreibt der Warſchauer „Kurſer Poranny': „Die jetzt in Warſchau 
ſtaltſindende Konferenz Finnlands, Eſtlands, Le lands und Polens 

wird von der öffentlichen Meinung Polens mit der 1 
rößten Sympathie ee 85 Der Außenminiſter hat darauf 
Bragewiefen, daß die Betonung der Feſtigung der Beziehungen zmijchen 
den vier Sta iten nicht als elne gegen irgend jemand unternommene 
Aktion verſtanden werden dürſte. Eine ſolche Feſtſtellung einer an ſich 
ſelbſtverſtändlichen Ta ſache gehört zu den diplomauſchen Bräuchen. Das 
wied jedoch den böſen Willen und den böjen Glauben nicht verhindern 
der Propaganda gegen alles, was die Annäherung der baltiſchen 
anten an Polen fördert. Die 1 7 ki Polens, Eitlands, 
Hands und Funlanos iſt dieſer Prop iganda eln Dorn im Aug“. Das iit 
ein Grund mehr- dieſe Annäherung feſtzuhalten und auszubauen. Sie wendet 
gegen niemand, fie muß ſich aber deſſen bewußt. bleiben, daß gegen fie 
zahlreiche Faktoren arbeiten, denen ſchon das Vor gandenſein dieſer Slaaſen 
und ane im Wege ſiegen.“ Über dasſelbe Thema ſchreibt 

0 


beißt alſo gegen Rußland, aufgefaßt werden könnte. Im 
Gegenteil: de offt zielle polniſche Polttik ſtrebt danach, in . A 
eine Ntmoipjäre des Vertrauens und der Zujammenarbeit auf der Glund? 
des Rigger Frrtrages berbeizu üyren. Die baltıjhe Kon erenz hat 
alſo vorwiegend krrtſchaftitche Aufgaben, und als 
einzige polttiiäe Aufgabe die Jeſtigung des Friedens.“ 


Kunſtkritik. 


A 
Der Mozwöj” laßt ſich in feiner Nummer vom 2 ar Bi; 
augedlich aus Neavotk berichten, daß: W n e | 8 
Padetrewskt die überilügelt 8 deren Birk er wiederzugeben 
erhoben odet Gyopım.” 1 


Eine peinliche Situation. — Keine Konferenz 
Streik der Hafenarbeiter. 


Das Regierungsprogramm des engliſchen Miniſterpräſidenten 
wird weiterhin ſcharf kritiſiert. Im „Daily Telegraph! 
geht man beſonders arge a8 n die übergroße frankophile 
Richtung vor, von der c Donald in ſeiner Rede ſprach. Das 

Blatt 1211 Mac Donald habe gewiß die Abſicht, di ſamte eng⸗ 
liſche Politik lediglich auf Frankreich und Rußland 
einguſtellen. Die kleineren Staaten, wie auch zum Beiſpiel 
Italien, habe er ſcheinbar vollſtändig überſehen. Mac Donald habe 
das frühere Kabinett wegen ſeiner ſchwächlichen Haltung 
Frankreich gegenüber ſcharf angegriffen, aber er ſelber 
gets jetzt noch bedeutend weniger Mut. Es iſt zu 
bezweifeln, ob man bei Frankreich mit ſchönen Worten etwas 
erreichen könne. 8 
Das eue Kabinett iſt von einer ernſthaften Kriſe bedroht. 

Asayıth hat den Widerſtand der Liberalen wegen der Armen: 
geſetzgebung angekündigt und er benutzte eigentlich einen ziemlich 
unbedeutenden Anlaß, um der Regierung ein Ultimakum zu ſtellen. 
Die Reoierung nahm ſafort die Diekufſion an. Die Ausſprache 
wird wahrſcheinlich in der nächſten W beteits ſtattfinden. 

Mac Donald iſt durch dieſen Vorfall in eine beſonders pein⸗ 
liche Lage verſetzt, weil die Angelegenheit das Geſundbeits⸗ 
miniftertum betrifft, deſſen Leiter Whyeatley aks Vertreter des 
radikalen Paxteiflügels im Nabinett ſitzt. Die Erfüllung der 
Heauithichen Forderungen würde vermutlich die Aus ſchi f ung 
Whcatleys notwendig machen, wodurch die Lage des Kabinetts 
gegenüber der eigenen Partei noch jänvieriger werden müßte. Man 
nimmt jedoch an, daß ein Aug eich gefunden wird, da es wenig 
wahrſckeinlich tit, datz Aequith Icon fetzt einen Konflikt herbei. 
fübren will. Das Kabineit beriet geſtern abend über die Lage 
und ſoll angeblich beſchloſſen haben, ſich auf die Seite Wheat⸗ 
leys au Stellen. g 18 

Dem Londoner Berichterfakter des Matin“ wurde im 
Foreign Offire erklärt: „Nac Donald habe ſeine Sympathie 
für jede Bewegung. die den wirtſchaftlichen Wiederauf⸗ 
bau zum Ziel habe, ausgedrückt, aber er babe keineswegs 
dem Unterhaufe jagen wollen, daß eine internationale Konferenz 
in der Art derſenigen von Genua ein n Heilmittel 
für hie augenblckichen Ubelſtände fein werde. Er denke, daß ein 
gemeinſchaftliches Studium jeder interalliierten Be⸗ 
vatung vorausgehen müſſe, und daß Frankreich und England ſich 
berſtändigen und ihre Mnfichter. miteinander aus tauſchen 
müßten, bevor von einer internationalen. Regelung die Rede ſein 
könne. Beſonders ſcheine ihm jeder Meinung austauſch ohne 
Zweck, ſo lange man nicht den Bericht der Sachverſtän⸗ 
digenausſchüſſe beſitze. Was weiter das Abrüſtungsproblem 
anlange, jo ſei ſicher, daß. wenn Coolidge die Initiative zu 
einer Konferenz eroreiken würde, er die jnfortige Unterſtützung 
Mac Donalds finden werde. 

Wer ſich heute morgen die engliſ Blätter angeſehen hat, 
der könnte der Meinung ſein, daß die Tage Mac Donalds ae: 
zählt find, Die Ankündigungen lauten reichlich übertrieben, und 
wenn die Lage auch ernſt iſt, fo wird fie doch nicht gleich zu 
einem Sturz der Regierung führen, Geſrannt iſt die 
Atmoſphäre ſeil dem Sturze Baldwins. Auf jeden Fall kann die 
Lage jo aufgefaßt werder, daß Asquith die Regierung ge⸗ 
warnt bat. Denn um nicht mehr und nicht weniger handelt es 
Hd. Asquiths Vorſtoß geht auf den Beſchlußber Liberalen 
zurück, die Maßnahmen Armenpfleger in Polar, die unter 
Billigung des neuen Wohlfahrtsminiſters größere a 
gewährten als der Lohn eines beſchäftigten Arbeiters beträgt, nicht 

ungerügt zu laſſen. 


Eruſthafte Kriſengefahr in England. 


wie in Genua. — Hequuh greift an. — Drohender 


ſten Donnerstag. 


mit 


merlenswert ſei 
England ſeit einig 
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— Iſt Frautreich bereit? f 
einen Stur mentfeſſeln werde. Die Frage. die man geſtern 
immer wieder in den Wandelgängen des Parlaments gehört hat, 


war die: Wollen die Liberalen die Regierung 
ſtürzen? Der bparlamentariſche Korreſpondent der „Daily 


News“ hat auf Anfrage aus zuſtändigen liberalen Kreiſen hierauf 
folgende den Tatſachen entſprechende Antwort erhalten: Die Libe⸗ 
ralen haben die Regierung aufgefordert, ihr Vorgehen nach⸗ 
zu prüfen. Wenn die Regierung died tut, dann iſt alles ſchön 
und gut; wenn nicht, dann werden die Liberalen über ihr weiteres 
Vorgehen ſich ſchlüſſig machen müſſen. Mac Donald hat noch 
geſtern abend einen Kabinettsrat zuſammenberufen, der ſich 
mit der durch Asquiths Vorſtoß geſchaffenen Lage befaßte. Man 
erwartet die von Clynes zugeſagte Debatte über Poplar am näch⸗ 
Möglich iſt, daß die Regrerung dieſen Anlaß 
zu einer Re form des Armenrechts benutzen wird. Die all 
gemeine Überzeugung iſt nach „Daily News" die, daß es nicht 
zu einer beſonderen politiſchen Kriſis kommen wird. Einen der 
Gründe führt „Daily Herald“ an, wenn er ſchreibt: „Wenn es 
wegen Poplar zu einer Auflöſung des Parlamente 
kommen ſollte, ſo kann die Arbeiterpartei einem unter dieſer Pa⸗ 
role geführten Wahlkampf mit aller Zuverſicht Lic dent er. 
Feinde der Arbeiterpartei dürften cs ſich vielleicht reifluh über⸗ 
legen, che fie dieſe Sache auf die Spitze treiben.“ 

Zu den Schwierigtetten der Regierung Mge Donald kommt 
hinzu, daß der Hafenarbeiterſtrei in bedrohliche 
Nähe gerückt iſt. Wenn nicht noch in letzter Stunde eine Eini⸗ 
gung zwiſchen den Hafenarbeitern und den nternehmern zuſtande 
kommt, wird am Sonnabend in fämtlichen engliſchen Häfen der 
Streik ausbrechen. Die beiden Parteien baben heute vormittag 
getrennt verhandelt. Was aus dieſen Verhandlungen berlautet, 
klingt nicht ermutigend, ſag: „Evening Standard“. Die Lage ſei 
is kritiſch wie noch nie. Späler empfing der Arbeitsminiſter die 
Vertreter der Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Daß es ihm Mrs 
gen ift, eine Einigung herauftellen, war heute abend noch nicht be⸗ 
annt. Die Urſachen des Streiks find Lohnſtreitigkeiten. 

Hafenarbeiter verlangen eine Lohnerhöhung von zwei Schilling 
su, während die Unternehmer nur eine Erhöhung von einem 
Schilling gewähren wollen. \ 

„Seiz einiger Zeit, beſonders ſeitdem die Rede Mar Donalds 
im Unterhauſe gehört wurde, ſcheint ſich das geſpannte Verhältnis 
land zu löſen. Die Blätter in Paris führen wieder eine 
etwas freundlichere Sprache, und die frankophilen Blätter Eng⸗ 
lands bringen wieder weniger harte Verichte als in der letzten Zeit. 
Rus Paris meidet heute der „Secolo“: In amtligzen Kreiſen 
wird beſtätigt, daß Frankreich geneigt ſei, für die Verbeſſe⸗ 
rung der Beziehungen zu England erhebliche 
Opfer gzubringen, und daß es bereit jei, auch das Ruhrpfand 
als Ausg r zu benutzen. Man müßte nun ſehen, ſo wird 
erklärt, u welcher Gegenlerftiung Mac Donald ſich verſtehen 
werde. Nach dem Berichterſtalter handelt Es ſich in keindr Weile 
um eine Anderung der Politik Poincares. Von offiziöſer Seite 
wird geſagt, nicht das Weſentliche würde preisgegeben, ſondern 
das Nebenſächliche. Die Opfer, die Frankreich bringen wolle, be⸗ 
zögen ſich auf die überwachung der gejamtem Rhein⸗ 
grenze und ihrer derzeitigen Organiſationen und auf die ein⸗ 
heitliche Zuſammenfaſſung der im Rithrgebiet, im Rheinland, ſo⸗ 
wie der binſichtlich der Reparationen anzuwendenden Maßnahmen. 
Darüber dinaus wird die franzöſiſche Recterung nicht gehen. Be⸗ 
die Tatſache, daß Frankreich und 
en Tagen in Beratungen über 


e 
Die 


Es war voraus zuſehen, daß dieſes Vorgehen[die neue curopäſſche Politik eingetreten ſeien. 


Der unmiderſtehliche Sturm derallgemeinenlinzufriedenheit 


Die Notgeſetze in der franzöſiſchen Kammer. — 
n 2 ſprach geſtern der Finanzmini 
Hesse FR n die von Yuriol r . 8 
ıitels 3. Der Miniſter lehnte ab und ſtellle die LDertrauenk⸗ 
rage. Die Rede des Finanzminiſrere war unintereſſant und 
Als er vorrechnete, daß die Ruhrbeſetzung 500 Mil 
Frank nach Abzug aller — erbracht „ertönte iR 
linie, Herr Lafſehrie macht ſich das Leber e 
Bi gahlt! Beifall rechts. Gelächter U 
A der Finanzminiſter 1 erhob ſich Poincaré, u 
us anweſend war, fh aber bisher nicht beteiligt hatte, und 
Daß die 1 en Antrag auf Ablrennung des Arxtike 
ehne und die Vertrauensfrage ſtelle. 
1 wird mit 
inne der Regicrung enkſchieden. 

Nach der Pauſe Pierre Forgeoi. 
Abgeordnete gilt als De N = 
dann zu ſprechen pflegt, wenn er wirklich etwas zu jagen t 
der immer mit großer Au a elt 00 » allen Part 


Dieſer junge 
er, der nur 


hört wird. Heute war ſein nicht ſo Er ſagte: „Die 
Fefe unſerer Daßrun 9. 0 GENE flog 
Haltung ber Kammer 1 gu er wäre. Es iſt nicht ſchwer, 
nein zu ſagen, aber em ausführlich erklärt worden iſt, was 
wir wollen, werden wir auch nicht verfehlen, zu teln was unfer 
Wunſch if. Wir haben die Aufgabe, nach Heilmitteln uns unferen 
Kranken zu ſuchen. Die rande iſt anſteckend. icht nur 


ine Umgebung und alles, was mit ihm in 
x u Aber it 


erun 


die er ein 


N reten 15 N 9 
N 8 1 nu ist. u 

ſt i [en bavomübergeugt, denn er hat hier die ſchöne Theſe 
verkündet, aß eine Regierung nicht um Populari lad 
müſſe. Ich fürchte, Here Miniſterpräſident, daß Ihre Politik un 


Ihre Maioritdt in Gefahr fi er unw derſtehlſche Sturm 
ber al —— 3 darch Nele Wefene enifeflei wird. 
Ge I meinen 
Vorſchlägen.“ 


i in ein ührungen 
Rorgent eniwidelt nun in ſehr ehenden muß Bin 


leine ae die nicht ſehr großen Beifall finden. 


Sede de 80 ſes für dieſe Plä pfänglich tft 
ite des Hauſes für dieſe Pläne empfängli ; 
geots Rede und An dich 


Zwiegeſprä 


r 
wenn der Kra 
des internatio 


Sturz des franz 
ler de La: Frankreich hat die Pflicht, zu dem großen Werke beizutragen und 
ng des Ar. getreu ſeiner Tradition 
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DER. 
Bei der Ab⸗ 
lie 212, alfe mit geringer Depebeit, Im f 


und | Engliſche Stimmen über Pirmaſens. — Die franzöſiſche Verant⸗ 


die 


e n. 


t gu ere da 


icht fi } halb- | © 
ſſen . nicht ſetzt, nachdem unter Be I 


läne verlangen Opfer von den Wohlhabenden, und 
yon den Arbeitern. Die Bürger er durch ein frez aue Geld Schr 
Epſer dem, Staate dienen, die Arbeiter durch eine e ige Ver⸗ 


Poin⸗ 
Rege; 
gibt die ſich 
Alle Demos ſie gewo 
* 
t 8 d 
enen. [holen konnen. Die Bevölkerung 


orgente Warnung an Poincaré. — Ein neuer 
iſchen Franken. b 


diesmal mehr an das Heil der Welt 
als an feine eigenen Vorteile gu denken.“ (Großer 


Beifall links.) 1 


Die Pariſer Zeitungen peröffentlicken ſeit einiger Zeit den 
Börjenfurs bes Frank von Stunde zu Stunde. Die 
Ben Notierung verdient verzeichnet zu werden. Um 3 Uhr melde. 

Intranſigeaut“: 9 Uhr: das Pfund 96,30 Frank, der Dollar 
das Pfund 97 Frank, Dollar 22,55; 11 Uhr: das 


; 10 
2:85,22 bzw. 22,60 Frank; 


10 Uhr; 
nd 97,3 OF tant, Dollar 22,60; 12 


i, 1 0 & 
are Bund einen neuen Meter = 
hlagen, 58 i 


„Keine Ehre für Frankreich.“ 


* 


wortung. — Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 2 
Die blutigen Kämpfe in Pirmaſens in England das 


der Un „und dieſer ver⸗ 


ga Aufſehen ckregt. K b weilte wieder ein Sonder⸗ 
icht in ſeiner Zeitung ace Bericht, der wichtig ge⸗ 


e eg von den 
dab die Ryaalnei noch nicht 


nächſten Morgen kamen marokkaniſche Truppen an. 
2 N erungszuſtand wurde erkläxt. Wand wurde durch 
i ekanntma 2 bekanntgegeben, daß die 

durch einen Teil der Bevölkerung »m it Hilfe 
igen Verbrechern“ vexurſacht worden 
Wessite an lachte darübet, denn 
eſten, auf welcher Seite die be⸗ 
Verbrecher waren: auf der Seite 
Es werd den Franzoſen ſchwer werden, 
für dieſe Ereigaſſſe“ abzuschaffen. Wenn 
der Separanſtenſpuk längſt zu Ende ge 
Der Haß gegen die Peiniger det Pfalz iſt To groß, daß 
nliche hredensizenen jeden Augenblick wieder» 
iſt gegen alle perſönliche Ge⸗ 


Die ganze 
te ja a 
bigen 
1 Sebaratiſten. 
pie Veranttoortung 
t hätten, wäre 


BI: gleichgültig, wenn nur das verhaßte Joch von ihr genommen 
wird. 
Die einzige Möglichkeit, die Gefahr zu beſeitigen, liegt darin, 
daß die Franzoſen ihre Separatiſtenprotegés noch einmal an einige 
ſichere Orte bringen, zugleich mit der bedingungsloſen Erlaub⸗ 
nis zur Rückkehr der don den Separatiſten ver⸗ 
triebenen Beamten.‘ Die Ruhe und Ordnung könnte more 
gen wieder hergeſtellt ſein, wenn die Franzoſen es wollten und ihre 
Berſuche aufgeben würden, ein beſonderes Regiment in der Pfalz 
einzuführen. Die Lehre der ſchrecklichen Ereigniſſe in Pirmaſens 
tritt offen zutage. Das wichtigſte aber iſt jetzt, daß dieſer peinliche 
Zwiſchenfall nicht als Gelegenheit betrachtet werden wird, die 
Arbeiten für die Regelung der Pfalzfrage, die vor 
ihrem Abſchluß ſtehen, wieder ungeſchehen zu machen. 
Es iſt die Pflicht der Beſatzungsmächte, die Ordnung aufrecht zu 
erhalten; aber die Ausbrüche in Pirmaſens beweiſen unwiderruf⸗ 
lich, daß es das beste Mittel ist. Unruhen im Rheinland hervorzu⸗ 
rufen, wenn die geſchlagenen ſeparatiſtiſchen Räuber⸗ 
banden, die während der letzten Woche ſo viel Elend über die 
Bevölkerung gebracht haben, ermutigt oder auch noch 
e duldet werden. Die Rheinkandkommiſſton hat richtig nes 
bandelt, die Entſendung einer interalterten Kommiſſton nach der 
Pfalz zu beſchließen und Fühlung mit den dortigen örtlichen und 
deutſchen Behörden aufzunehmen.“ N f 
Ebenſo ſchreiben „Daily News“, daß die Vorgänge in der 
Pfalz nur die unausbleibliche Folge des Verbrechens, daß die 
Franzoſen die ſogenannten Separatiſten unterſtügt hätten, ſei. 
agegen überſchreibt die Morning Poſt. ihre Telegramme über 
die geſtrigen Vorgänge unt „Hunniſche Szenen“. eee 
Die Fanzöſiſche reſſe behandelt die blutige Tragödie in Pir⸗ 
maſens als eine Angelegenheit, die der franzöſiſchen Sache ſehr 
geſchadet hat, Auch die Deutſchland wohlgeſinnten Franzoſen 
ſehen in dieſen Taten wicht eine Exploſion'der Volks- 
wut, ſondern eine doudevesftete Lal durch völkiſche 
Hetz elemente. Auch die ſchärfſten Gegner des Separatismus 
in Frankreich ſind ſich in dieſer 5 einig. Folgende Bo⸗ 
8 der „L Information“ gibt die Stimmung wieder. 
heißt da: 6 
„Das Experiment mit den pfälziſchen Separatiſten wir ein 
wahnſinniger Gedanke, der nicht zu ‚verteidigen iſt und höchſt un⸗ 
geſchickt ausgeführt worden iſt. Jetzt hat dieſer Verſuch mit einem 
blutigen Finale geendet. Vielleicht hätten die ſozialiſtiſchen Ele⸗ 
mente dieſen Au verhindern können, aber dieſe Elemente 
haben die 4 ie ung berloren. Dleſe Schlüchterei 
von Pirmaſens der Born Frankreichs keine Ehre.“ 
Selbſt die Blätter, die von Anfang an gegen die jeparatiiti« 
ſche Bewegung eingetreten find, verlangen jetzt, daß die Ordnung 
in der Pfalz mit et Energie wiederhergeſtellt werden muß, 
Einige Zei n verſchiedenſter politiſcher Richtung, wie „Ga u⸗ 
ſois und „Juotidien“, werfen den franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
behörden vor, daß fie ſich unbeſonnen in dieſe Bewegung einge⸗ 
miſcht und dadurch die tragiſche Entwicklung vorbereitet haben. 
Aber die Verurteilung der Grauſamkeit der Angreifer könne durch 
nichts entſchuldigt 1 og Der „Gaulois“ fragt, ob die Be⸗ 
ſatzungsbehörden dieſe Tat wirklich nicht verhindern konnten? 
Der künflige Chefredakteur Rens D Arail ſchreiht: 
Haben wir uns vielleicht desbalb nicht eingemiſcht, weil uns un. 
ſere Einmiſchung in frühere Fälle zum Vorwurf gemacht wurde? 
Dann muß man ſagen, daß die einfachſte Pflicht der Menſchlichkeit 
uns geboten hätte, dieſen Kampf zu unterbrechen und das ad 
zu verhindern.“ Der „Quotidien“ erkennt an, daß es keinen 
Bürgerkrieg in der Pfalz gegeben hätte, wenn die franzö⸗ 
ſiſchen Behörden die ſeparatiſtiſche zewegung nicht begünſtigt 
haben würden. 5 
Die Polftiker, die für eine Verjtändigung arbeiter, find He 
berſtimmt. Sie erwarten eine Beſtrafung der Schuldigen durch 
die Reſchs regierung. Wenn die Vorgänge übertrieben ge⸗ 
schildert ſind, was zu hoffen iſt. dann muß eine unzweideutige 
Flarſtellung ſofort erfolgen. Es iſt ſicher, daß man jetzt 
„Blutbad von Pirmaſens“ bei den diplomatiſchen Verhandlungen 
mit England in ſehr defährlicher Weiſe gegen 
Deutſchland au LN ; 
In kurzen Worten. | 
Der deutſche Botihafter in Paris. Herr Dr. v. Hoeſch, 
wird am heutigen Sonnabend von dem Prändenten der franzöſiſchen Re⸗ 
publit, Millerand, empfangen werden und ſein Beglaubigungs ſchreiber 
überreichen. 1 
Der Kal. beigiſche Geſandte Conte della Fallle de Leverghen 
in nach Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der Gefandtſchaſt wieder 
übernommen. / 
. 3 
Der Bapft, der an einer Erkältung erkrankt war, befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. Eine ern lere Gefahr beſtand für ihn 


nicht. Die Audienzen werden nach * vor erteilt. 


Die Rom⸗Agentur meldel, bisher noch nicht amilich beſtäligt, 
daß die Mehrheit der albaniſchen Konftituante beabſichtigt, den albaniſchen 


Von Sonntag, 17. d. Ma. 4 % 8), 


Erika Glessner # 
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PERF, ı in der Rolle 
* I 0 1 eines Freuden- 
4 mädchens 
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Auf allgemeines Verlangen des 
VvVorechrten Publikums 
erneuern wir ne 2. Serie unter dem 
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Die Gräfin von Faris 


f ho: 10 bis Mittwoch, 20.2. 
Von u 248. Serie bie Sonnt, 24.8. 


uv Die hrägsd 
ider 
der eren ange Weibes, 


Arz IV. und letzte Serle 
En. 9. März 108: 


Am eigenen Grabe 


Aufregendes Lebensdrama, der Liebes- 


m 
Mia 


Von Montag, 3. 
bis 


May 
Miu 


0 konflikt einer Gräfin, eines Apaschen, N 
Hag Freudenmätichens und eines Verbrechers. May 
7 | 
Die Sache spielt in 8 
1 8 me Haris und Rumänien. | Sajdaröwf 
a in der Ro le | 3, „han ; 8 
. 4% fee Autyehant ach dem wirklichen Lehen | „3 Io E 
Apaschen | Eintrittepreis von 800 000 NM. ab. . 


Fürsten 
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Dankjagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Hinſcheiden meines innigſt geliebten unvergeß⸗ 
lichen Mannes, unſeres treuſorgenden, Vaters und 
Bruders, ſage ich zugleich im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen herzlichen Dank. 

Frau Maria Grundmann. 
Poſen, den 16. Februar 1924. 


Internat des Verlenihin⸗ 
Jüllner-Luzeums 


in Ma mb run i Riesengebirge (Säle) 


Herrliche Lage, beſte Referenzen, gute Verpflegung. 
Anmeldungen an Frl. v. Bitter. Warmbrunn. 


Soeben erſchienen: 


Das Poſtverſandgeſchäft 


Praktiſche Winke und tſchläge zur Gründung 
1 und Führung eines Poftverfandgeichäftes. 
4 5 Preis 2 Millionen Mitp. 
| Emanuel David, Dab, Görny Slask. 
NL 
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An-und Verkauf von 
Pfandbriefen u. Obligationen 


Erteilung von Krediten 
gegen Effektenunterlage 


Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte. 


Dom Bankowy 
Stanistaw Raczkiewloz 
Poznan, Wielkie Garbary 18. 

Telephon 39.92, 26-73 und 31-75. 

Telegr.-Adr.: „RASTABANK“, 


Bi usannnnunsanahuhänaen 9 III LI mann mn 


| Beyer's 


| Niode-Führer | 
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Frühjahr —Sommer 1924 
mit Schnittbogen, enthaltend 20 der wichtigſten 
Schnitte für (pie bangen Nr 


ſind eingetroffen. ; 


verſand gegen Nachnahme von ME. 3 Soo 090 
und porto durch die 


Generalvegtretung in Polen: 


Leonard Pfitzner, 
Dona, 3w. Marcin u. 


Err 2222 


eee eee 
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Alleiniger Hersteller der 


EUROPA -Breitdreschmaschine 


- DIADEM-Kortottet-Sorttermaschtne 
Masehinenlahrik u. Eisengießerei K. MIELKE 


Chodziez — Kolmar. 

Sämtliche landw. Maschinen und Ackergeräte Milch- 
zentrifugen usw. zu konkurrenzlos billigen Preisen. | 
a” Teilzahlung gestattet. “um 

Für Gniezno (Gnesen) u. Um 
Hauptvertreter: Jözef Koniezny, Gnesen. 


In einer Grenzitadt Weſipreußens iſt ein 


Hausgrundſtüch 


am Markt gelegen, in welchem ſich eine Drogerie. 

Kolontalwaren⸗, Dellkateſſen⸗, Samen» und Eiſen⸗ 

1 befindet gegen ein ähnliches Objekt 

in Polen oder größeres Landgrundſtück zu 

verkaufen od. zu verkauſchen. Meflektanten wollen 

bitte ihre Offerte unter R. K. 5428 an die Ge⸗ 
. ſchäftsſtelle diefes Blattes einſenden. 


Bilerapparadt, 


2 Hähne desgl. Tiſche u. Sıuhle find z. verkaufen. Anfragen 
ul. Jeiycta 35 (ir. Feſtungsſtraße). Gartenbaus J. rechts. 


end 


Ale Kinderwagen u-Vergeeke 55: 


51220 Sattlerei, nliea Szewska fl. 


— Voſener Tageblatt, >=. — 
— — Spielplan des Großen Theaters. 

Sonnabend, den 16. 2. 7% Uhr: „Auhreigen“, Oper 

von Kienzl. (Abonnement ungültig). 

den 17. 1. „Hofimanns Er- 

zählungen“, Er⸗ 

mäßigte Preiſe. 

den 17. 2, 7% Uhr: „Der Zigeuner 

baron“, Komiſche Oper von Strauß. 

den 18. 2., 7½ Uhr: „Auhreigen“, Oper 

von Kienzl. 

Dienstag, den 19. 2., 7½ Uhr: „Die Hugenotten“, 

Große Oper von Meyerbeer 

[Mittwoch, den 20.2, 7% Uhr: „Die Jüdin“, Groß 

Oper von Hälevy. 

Donnerstag, den 21. 2., 7½ Uhr: „Rigoletto“, Oper 
von Verdi. 

Freilag, den 22. 2. 7½ Uhr: „Kuhreigen“, Oper 
von Kienzl. 

Sonnabend, den 23. 2., 7½ Uhr: 

baron“. Komiſche. Oper von Strauß. 

den 24. 2., nachm. 3 Uhr: „Halka“, Oper 

von Stan. Moniuſzlo. Ermäßigte Preiſe. 

den 24. 2. abends 7½ Uhr: „Die 

Hugenotten“, Große Oper von Meyerbeer. 


Molkerei 


zu kaufen oder zu pachten geſucht. 
Gefl. Angebote unter 9. 5437 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Umlauſch Berlin Poſen. 


Tauſche mein in Berlin gelegenes Huus gegen ein 


in Pozuan um. Gerällige Offerten unter 
Haus 4.826 an die Geſchäfisſtelle d. Blattes erb, 


nachm.: 


Sonntag, \ 
Oper von Offenbach. 


Sonnfag, 
Montag, 


SCHREIBMASCHINE 
WETTEN 


„Der Zigeuner: 
Sonntag, 
Sonntag, 


Generalvertrieb: 


Stanistaw Sköra i Spt., Poznan Y j 
8 a unzenfahtl-n m 
8 20 En ego | elephon 184 | 1 Verschiedenes F 
| Alien D 
eee 9 il 
000000 Mk. inell m. Zu⸗ 
N 2 Rasiermessar. 5 a bange cee ch 4 
g \ 2 Ramme. sten. 3 ndbrie * Bojener 5 i 
B 6 M A N K E 2 Spiegel, Parfüms, ; Bandicaft e enſion 
2 Haarnetze fiehlt 2 . — 8 für Schüler der Unterklaſſen. 
Papier-, Schreib e Green ch. aen ale and Kaae 
apler- „ Schreibwaren 2 St. Wenzlik, Poznan, 3 dortmund Geſchftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Gegr. 1874. Gegr. 1874, 2 MlejeMaroinkowskiego19. 8 Tauſch Re 2 Brüder, Schüler höherer 
Poznan, Wodna (Wasserstr.) 5 eee e eee f 2 Lehranſtalt, ſuchen 


(am Alten Markt) 
empfiehlt sämtliche 


Bürobedarfs- und Schulartikel 


mail. Haus, 


3½ Stock, 19 Zimmer, Stal⸗ 
Hof u. Einfahrt, aſphal⸗ 
; traße, geeignet für 

jedes Geſchäft, 8 Minuten v. 
Hauptbahnhof. Näh. Rynek 
Lazurski 10, part. links, 
Vorderhaus. 


Penſion 


Wäſche und teilweiſe Möbel 
vorhanden. Gefällige Offerten 
mit Preisangabe u. Nr. 5430 
an die Geſchäftsſtelle d. Blatt. 


Beſſeres evangl. Mädchen 
möchte gern Wirtſchaftsinſpekt. 
bis zu 38 Jahren zwecks 


irat 


 oseistige | 
ülten⸗ 
Koks 


Geschäftsbücher - Briefordner 
Kautschukstempe 


Fettdichte Pergamentpapiere 


e liefert ſofort 8 poln Staats- 
Stralsunder Spielkarten WM Handelshaus re te OR u. 2.8. 
—— Edw K inski f 5407 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 
a dv. KEDINSKI, e 
Schachbretter u. Schachfiguren. pozual, Fredry 4. 2 ’ 
Tel. 33.95. 2 Umtaffend die amme 
Bau » Wiſſenſcha 


erteilt Rat und nimmt Be⸗ 
ſtellungen entgegen R. Sku⸗ 
biüska, Bydgofzcz- Wil- 
czak, Natielsta 17, 2 Tr. 


. ee 


hervorragenden 
bearbeitet, mit ſehr 
reichen in den Text einge⸗ 
druckten Abbildungon. 
v. Maher, Geſchichte und 
Geographie der deut - 


Größtes Auiomobil-Spezial-Unternehmen in Westpolen. gegr. 1894. 


Miffalet, Geſchichte Polens. 

Krausbauer, Heimatbilder, 

Geſchichten aus dem Poſe⸗ 

ner Lande, 3 Teile. 

Komiſchke, Geſchichle der 

polniſchen Literatur. 

Kl. Wörterbuch für Hütten⸗ 

und Maſchmenleute. 

Dr. Reiche. Deutſche Bücher 
über Polen. 

Laubert, Verwaltung der 

ehemaligen Provinz Poſen, 

1815—1847. 

Rooſevelt, Im Reiche der 
Hinkerwäldler, geb. 

Dr. Ritter, Die Krebs- 
teantHeit. 


3 Zimmer 


und Küche, davon 2 eleg. ein⸗ 
gerichtetes Herren» u. Schlafs 
zimmer, elektr. Licht, Telephon 
außerdem noch Räumlichkeiten 
auch zu Geſchäftszwecken ge⸗ 
eignet. zu vermieten. Off. u. 
5269 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Junger, ſolid. Kaufmann 
ſucht von ſofort ein 


* 111 * 
ſchin möbliert, Zimmer, 
möglichſt im Zentrum der Stadt, 
gegen hohe Belohnung. 
Off. u. 5419 a. d. Geſch. d. Bl. 


Vertauſche 


heine 3 Zimmerwohnung 
am Zentral- Bahnhof gegen 
eine im anderen Stadtteil 
gelegene. Offerten, erb. an 


Ul. Zanıkowa ! Damenkoniektion 


— nn 


die billigsten Wagen in der Anschaffung u. im Betriebe 


in welthekannt erstklassiger Ausführung und letzten technischen 
Neuerungen empfiehlt zu ermässigten Preisen u. günst. Bedingungen 


BRZESKIAUTOTAPOZMAN u.skatovan, 


Tel. 34-17: Ständiges Lager in Gelegenheiiskäufen. 


Tel. 4-21. 


Bekanntmachung. 


Mit Gegenwärtigem machen wir die Herren Arbeitgeber auf die Mini⸗ 
ſterialverordnung vom 28. Januar d. Js., betr. die Beiträge für die Y 
Krankenkaſſen auf Grundlage einer feſten Einheit (Dz. Uſt. Nr. 13 
vom Jahre 1924) aufmerkſam. er 

Laut dieſer Verordnung unterliegen die den Krankenkaſſen nach dem 
1. Januar 1924 zuſtehenden Beiträge einer Umrechnung in Goldfrank, nach 
dem Kurſe des Goldfrank am Auszahlungstage des Lohnes an den Verſicherten 
durch den Arbeitgeber. : 

Die noch zuſtehenden, bis zum 31. Dezember 1923 nicht bezahlten Bei⸗ 


2 doppelte Jagdflinten 


träge werden in Goldfrank nach dem Kurſe des Goldfrank am 1. Januar 1924 a 
BROS. u il raſſereine Wolfshu 
(1 Frank = 1220000 Mep.) umgerechnet. 5 2 a 1 d 2 8 uſch e 


Pozuan, den 14. Februar 1924. 
Zurzad Rasy Chorych Mlastu Poznanit, 


Suche als 1. Hnpotyet| 72 . N 
auf ein ſchönes Grundſtück ä — 


1000 Dollar 


oder Gleichwert in poln. Mark 
ce 


1 Browning (9 mm) 

1 Photoapparat (9/12) 

1 Schülerſchreibtiſch. 
H. Kusch, 


Mur. Goslina, 
pow. Obornicki. (54-18 


1 Zenfrifuge, 1 Wagen, 1 
gold. Ahr, 1 PB. Trauringe 
verkauft Helmich. Zabitowo. 


ebenſolche oder kl. in Poſen 
oder Vorort, ebenſo 30% qm 
Obſt⸗ und Gemüſegarten in 
Vorort Leipzigs (Stall, Bahnv., 
3 und 4 j. B., Mindeſtwert 
10000 G.⸗M.), gegen Geſchüft in 
Poſen od. Land od. Grundſtück 
in Polen. Ende, 
Alexauderstr, 36 


eg 
lief. in verſch. 
j ei, A 


ImInlan-D. KEISEINESEH.FFR r 
BD. 841 T 4. b. Gch l Salllerei Razer, Poznan, Szemsna 11. 


— 


5 “ 2 ſchen Eiſenbahnen, vier 
f Bde., * 3 Wohnnnger 
Gaeihgens, Die Kinder des g reeer 
ru 9 0 e iI . 


einfache 4 Zimmerwohnung in. 
Leipzig (Zentr., Grth.) gegen 


Leipzig, 


fanden. Es herrſcht die Stimmung vornehmer, kultivierter, künſt⸗ 
leriſcher. fein abgewogener goldglängen- 
den Überreichtums feinfühlige Farbenharmonie der Dinge. Eine Ge⸗ 


e au 


nehmen Damen de 
erhält der 
ſechs Einladungen. 
wenn nicht der Kreis abgegrenzt mar e ſich nicht ſchlie ßlich 


auch die räumliche Enge, in der das Leben hie 


So ſpeiſt faft an dem gleichen Doſche mit mir alltäglich eine 
auffallend düsch Dame. Warum ihren Namen e 
Alle ſprecken ihn ſeit 1 Tagen immer wieder aus. Sie 

izt Fräulein Arnold und iſt ſozuß eine Schau⸗ 
pielerin, ſagen wir eine Anfängerin, deren Talent erſt noch ent- 
ckt werden wird. Am Tiſche ziſchelt es. Man erzählt er einen 
Klatſch und zeigt mir die Zeitungen. In der Tat eine io 
Geſchichte. Ein Arzt. nicht mehr jung, etwa fünfzig Jahre, erhielt 
von Fräulein A. ſehr ſpät abends einen telephoniſchen — * Ob 
er bereit jet, fie zu empfangen. Der Arzt, Herr ., war bereit. 
Als er eine halbe Stunde ſpäter die Tür vorſichtig öffnete, dran⸗ 
n zwei „Banditen? ein, fuchten Herrn K. zu feſſeln; dieſem ge: 
Eh es, zu entwiſchen. Die Banoiten entfernten ſich. Aber 


unten im Hausflur ſtand Fräulein Arnold und ſtieg dann mit 


heimnisbo Geſchichte 


der Apolheler von Niedergersdorf 
Roman von Otto Berndt. 
(26. Foriſetzung.) Machdruck unterſagt). 


Während ſich einige Poliziſten Gemmes bemächtigten, 
griff Schlüter, ohne auf die Glut zu achten, in das . — 
— er konnte die brennende Taſche ergreifen und riß ſie 


heraus. Mit den Füßen trat er die Flamme aus, abe 


es war nur ein Haufen halb verkohlter Geldſcheine, die er 
fand, dagegen⸗ſah er, wie das Feuer einige Briefſchaften 


verzehrte. 


„Ich proteſtiere gegen meine Verhaftung, meine Pa⸗ 


viere find in Ordnung! 


dem auch die übrigen „ſortiert“ waren, ſetzten ſich die Laſt⸗ 
Beihimbert Menſchen in Bewegung. Wie 


die Hände gefallen, die anderen waren meiſt Leute, die ohne 
Legilimation waren oder deren Papiere einer Nachprüfung 
bedurften. Auguſt Gemme mußte zu Schlüter in das Dienft- 
Auf dem Präſidium erwartete Geheimrat 


autos mit etwa z 


auto ſteigen. 
Weſendonk „ſeine Gäſte“. g 3 
„Aber, Herr Doktor, wen haben Sie da a 
„Weiß noch nicht! Vielleicht einen wichtigen Fang. 
„Ich proteſtiere!“ 
Auch Geheimrat Weſendonk prüfte die Papiere. 


„Lieber Herr Doktor, ſie ſind wirklich in Ordnung, und 
da der Mann in Berlin eine Wohnung hat und nach dem 


beiliegenden Schein ordnungsmäßia gemeldet iſt — 


Doktor Schlüter wandte ſich, ohne dem Geheimrat zu 


antworten, an Gemme. 


arum haben Sie denn fo eilig die Brieftaſche ins 


Jeuer geworfen!“ 


„Nur ſo! Es braucht nicht jeder in meine Briefe zu 
riefe — * 7 D — 


ſehen. Damen b 


Boſener Cageblall. 


eingepr: 9 
1 be. bei denen der Wunſch, um jeden Preis „anders“ zu 


e 


wandten der 


1 räkeln, die zu den Glanzbeſuche 

in wenigen Jahren mit ihren betrügeriſchen 

De vermöge Di 1 

ers Frank uſw. über die Grenze nach Danzig brachten, 
nahmen aſtronomif 


„Sehr e nac 
damit Sie Zeit haben, ſich ein recht ſchönes 1 


Beilage zu Nr. 40. 
ſchlug nun aus Leibeskräften auf den Wehrloſen mit einer Reit⸗ mit der er ſich an der Gre unter allen Anzeichen des E 80 
peitſche ein. Ein Akt der Rache, ſagte Fräulein Arnold vor dem in der ve ab glichen Ste ung n ließ. . 
Unterſuchungs richter. Sie fühlte ſich von Herrn K. verlaſſen, die] Zollbeamten hatten hierfür Verſtändnis. Die lachten und ſorgten 
Armſte, der es an ſo zahlreichem männlichen „Schutze nicht fehlt. dafür, daß die beiden unbehelligt blieben — und auf dieſe Weiſe 
Und an unſerem Tiſche ziſchelt man. Ein Boulevardblatt aber] kamen auch die verborgenen © Uarſchätze unbehelligt über die 
ſtellt Preisfragen auf über die Affäre Axnold und ihre Motive! Danziger Grengel 


er ſaß abends in ſeinem kleinen Hotel [ausrotten, fie j tief im Volke ei 
an der Widokſtraße, als eine — telep 1 Sie fragte, ob Privathäuſer, 5 er ſſch die tn 

ſich m e Herr Abgeordnete, ein biederer in der Woche treffen, um bis zum frühen Morgen die Nächte am 
Weißruſſe (das iſt er, obwohl jein Klub jetzt ſchamerfüllt feine | Spieltiſch zu vergeuden. den ge⸗ 
Mitgliedſchaft ableugnet), war hocherfreut, war ſehr erfreut. Man | werbsmäßigen in den 
8100 5 in ein 1 Fe in ein Hotel. Ben 2 — ſcharf ber 
erf au m Zimmer lautes Geſchrei. Dem Herrn eord⸗ un 1505 
neten waren 40 Millonen geſtohlen worden. Die Polizei erſchien] Beſitzer mehrerer großer Häuſer in Warſchau und einer Villa in 
EA 1 5 bie N Und gi feinem 1 Son ſprach der —— 1 

ordnete die denkwürdigen rte: „Was will man eigentli Be 5 g 
von mir? Ich Sin über ſechzig Jahre ail, und alle Gelüfte liegen 1 — Zeitungen immer wieder von den rätſelhaften Selbſtmorden 
77 ß 
um ein u entwickelt! ieſe Worte n e S affären ſich im geſellſchaftlichen Leben 
den Herrn raſcher berühmt als er es je mit der ſchönſten] Warſchaus entwickelten, hat die Politiker aus den bel den, ſich ewig 
Sejmrede vermocht hätte. Und darum erſcholl das Gelächter in] befehdenden Lagern de 
den Wandelgängen und den Klubzimmern des Sejm. 

Weit aufregender liegt die Geſchichte mit Fräulein Dr. hatte 
Zofia Sadowska. Auch fie iſt dem Chroniſten nicht unbe⸗ “ 
N 6 rg 9 8 Hr Saale ee gu Feng m in] yon 
den Straßen der Stadt, Eine erſon in der Kleidung 4 
. /// ¼ ( 
ſtraffen Falten durchzogen, Militärmütze auf dem kurzgeſchorenen . 

r, ſtets eine Mappe unter dem Arm und geſchäft 
lich großen Schritten dahineilend. Dabei im männlichen Ausdruck 
der 3 jene bon der Eitelkeit und der Sucht, auffallen zu wollen, 
ägte Atmoſphäre der Eitelkeit, die wir oft an Perſonen 


ſchließen, ſtatt der polni 


ſein, ſchärfer ſich ausdrückt, als die innere Stärke und Größe, die 
in nur die Vorzugsſtellung geben kann. 

Von dieſer männlichen Dame ſchrieb der „Expreß Porannny“, 
ein Senſationsblatt von der rückſichtsloſeſten Sorte, eines Tages, 
ſie unterhalte einen äußerſt eleganten Salon in der Mazowiecka⸗ 
ſtraße, in dem Frauen aus der erſten Geſellſchaft verkehrten, 
ebenſo die erſten Künſtlerinnen, und in dem, unter dem Einfluß 
toller, giftiger Liebesmittel, ſich allerhand perverſe Orgien unter 
Frauen abſprelten. 

Diesmal ſcheint das Klatſchblatt wirklich in ein bösartiges 
und gefährliches Geſchwür geſtochen zu haben, denn zwei Frauen, 
die den Salon der Sadowska beſuchten, ſtarben, und von der be⸗ 
rühmien Operettendiva Moſal, einer Freundin der Sadowska, 


nes den Polen den Verſailler Vertrag bra 
ſich Rußland als den unftigen Protektor des ne zu Er 
ſte 


l N ntumz Finn⸗ 
land unter ae chem Re iment, und das, obgleich er das Schiel 


ſtark um die Gunſt Rußlands gebuhlt 
7 

lands den Verlauf nehmen würde, der ſich unter de Bo 
. ich unter den ſche⸗ 

wiſten entwic 2 
Eindruck bleibt aus dem 
lewsti de 
ee ich gegenfeitig 1 das 3 angeſchwärzt und das 


und eine tz Zahl von Männern, Che 


ja wenn ein Dutzend „Wenn 
Un erzu gehört in erſter Linie die vollendete Tatſache, daß von 
Deutſchland aus das neue Polen bereits geſchaffen worden war 
und die Entente gezwungen war, dieſer Tatſache Rechnung zu 


ihre deri geſchahen hinter verſchloſſenen 
tragen. 


üren. Beide ſollen ſich gerühmt haben, mehr Frauen, als irgend 
; — verführt Die Sado 


zu haben. e fa 


cheint 9155 Wurcut en Besiehungen erfreut gu haben, denn — ——.̃ en 
aus i m n Namen auf von m wie 5 
der der Fürſtin Woroniecka und anderer. Hunderte von se Aus Stadt und Sand. 


und eleganten Damen fuchten Zutritt zu den Verhandlungen zu 


erhalten. 
Am Dienstag iſt auch, um das Bild des unterirdiſchen Lebens 


Poſen. den 16. Februar. 
Die hohen Gas⸗, RN und Elektrizitätspreiſe 
n 


von Warſchau vollſtändig zu machen, der e Prozeß gegen 

die Valutenſchmuggler Stüdgold, Beberomfen. oſen. 
ejmann und dure Helfer u e gegangen. Sie haben Der Stadtv. Bugzel hat ſich in der letzten Stadtverordneten ⸗ 
efängnisſtrafen bon zwei Jahren, einem und zwei ſitzung zweifellos dadurch ein großes Verdienſt erworben, daß er, 


Monaten erhalten, und die Geldſtrafen für die einzelnen gingen 
bis zu 40 Milliarden Mark! Der talen wolle Stückgold iſt kaum 
25 re alt, die anderen ua Behr als 30. Sie find die charakte⸗ 
riſtiſchen Burſchen, die ſich in den Abteilen erſter Klaſſe der Züge 

rn der Bars ören und die ſich 
raktiken Milliarden⸗ 
Pfund, Dollar, 


Es iſt das eine 
Angelegenheit, die in weiten Kreiſen der Poſener Einwohnerſchaft 
lebhaft erörtert wird, da der erheblich größere Teil der Bürger⸗ 
ſchaft, Poſens, beim Waſſer ſogar die ganze Einwohnerſchaft, von 
dieſen hohen Preiſen ganz empfindlich betroffen wird. Bekanntlich 
e e 83 Be a k hatten die genannten Preiſe noch im verfloſſenen Monat durch 
e Zahle 5 nn man in enmark ihr ſprungweiſes Aufwärtsſteigen in den Haushaltsbudgets jedes 
umrechnen wollte, und ſie pflegten dabei Seb r Ne Verbrauchers 5 Verwirrung angerichtet, 
= © ; : um jo mehr als die Stadt Poſen den Ehrgeiz zu beſitzen ſchien, 
ie e een ber gleiche Sorle bezüglich der Gas., Waſer. und Giekteigitätspreife wenigftens im 

f arten fe 55 r Trick war ihnen recht. So ehemals preußiſchen Teilgebiet die Führung zu übernehmen, und 
hatte einer der tellten eine bekannte Operettendiva engagiert, tatſächlich nur noch von vereinzelten Heinen Städten, bei denen 


„Ein ſehr diskreter Herr! Und deshalb werfen Sie „Querft eine Taſſe Kaffee — auch der Körper hat fein 
Recht 


über zwanzigtauſend Mark ins Feuer?“ 
Der Mann ſchwieg, und Schlüter ging mit dem Ge) Auf dem Marktplatz war eine nette kleine Konditorei, 
. und eine ſaubere Wirtin ſtand in der Tür. Bir 


heimrat zur Seite. 
„Wiſſen Sie, wer das iſts“ „Bekomme ich ſchon eine Taſſe Kaffee?“ 
„Run? . „Allemal!“ 1 
„Der in der Mordnacht fortgejagte Kutſcher von Schloß. Er ſetzte ſich auf ein bequemes Sofa, und bald ſtanden 
Hellrungen bei Niedergers dorf, der jene vergifteten Pulver ber würzige Trank und dazu ein paar friſche Brötchen und 
und Pralinees brachte.“ \ gute Landbutter vor ihm. 
„Donnerwetter!“ k „Ja, dieſe Heinen Städte! Da lebt man beffer als in 
„Der Mann muß auf alle Fälle in Haft bleiben, bis Berlin!” r aß mit Appetit und ſchaute der Konditors⸗ 
ich aus Treptow zurückkomme. Man kann nicht wiſſen.“ frau zu, die währenddeſſen ihre Auslagen auf dem Laden⸗ 
„Aber —“ N ſüſſch für den Tag ordnete. Aber plötzlich blieb ihm faſt 
„Das Verbrennen der Brieftafche, die große Geld⸗ der Biſſen im Halſe ſtecken: die Frau brachte eine Anzahl 


ſumſne, die der ſtellungsloſe Menſch bei ſich hatte und ver- grüner Schachteln. Schlüter ſhrang auf 


nichten wollte, ſind doch Gründe genug.“ ee 
* ’ 


n erwarben. Die Summen, die fie in 


denn da Schön 


mäßiges Eigentum.“ rer. ‚ende Mann 


„Ei önes Eige wunderte ſich, daß der fre 
Auifher 4 25 a me m 155 2 er e zahlte und den 
Ich habe ein Geſchäft 3 


i haſti 
„Eine Proviſion. ge e Gleich gegenüber war das alte Ratr 

ſchön — jedenfalls bleiben Sie nacht hier, haus, und da ſah er auch bereits ein Schild: ; 
Zur Polizeiwache.“ ( f 


trat ein. 5 1 
125 Herr Kommiſſar zu ſprechen? Ich bin der Kri⸗ 
e Schlüter aus Berlin.“ 8 


emen Reftungstofen| One de fe 


denken über den Erwerb des Geldes, das Sie u 
auftiſchen können“ ö 


„Sie Falten den Mund k“ ! "Bitte. dort! 
Unter heftiger Gegenwehr wurde Herr Gemme froh) Der Beamte wies auf eine Tür, und wie Schlüter 
allen Sträubens in eine Der geführt, und Schlüter rafte) öffnete, hörte er eine fluchende Stimme: 
im Auto dem Stettiner Bahnhof zu, um eben noch den „Zum Donnerwetter, der Deibel foll den ganzen Kram 
Frühzug nach Treptow zu erwiſchen. Er kam, müde und holen; wir (lamieren 5 ja bis auf die Knochen!“ 
abgeſpannt durch die langweilige Fahrt — von Stettin! Unwillkürlich mußte Schlüter lachen. 
aus hatte er den Bummelzug nehmen müſſen —, in „Aber Herr Kollege!“ 
Städtchen an. (bortiehung folgt.) 


Fabrikat, etwas ſelten Delikates ee 


* „Selbftverfländlich ES 
e e 15 bet en Gem i 
„ Sie das Geld her, das Sie verbrennen Jetzt ea ſogar des Kommiſſars Hände. 
\ 2 ö N 10 drau £ 25 N 5 
„Das geht Ste. gar nichts an. Das ift mein recht . "ie en ds: Te achtefn getauft — mi 


die Produktion von Gas, Waſſer und Elektrizität mit ganz beſon⸗ 

deren Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, überholt wurde. 
Begründet wurde bekanntlich die Phantaſiepreisſteigerung jedes⸗ 

den hohen Arbeiterlöhnen und mit dem Steigen der 


mal mit 
Kohlenpreiſe, — beides Dinge, die zugegebenermaßen in den letzten 
Monaten einen unglaublichen Umfang angenommen hatten. Nun 


trat aber, wie jedermann weiß, in der zweiten Hälfte des Januar 
ein nicht unerheblicher Preisſturz für gewiſſe Lebensmittel und 
ſogar auch für Kohlen ein. Als natürliche Folge dieſer Tatſache 
ergab ſich, daß die Teuerungszulagen für die Arbeiter der ſtädti⸗ 
ſchen Werke auf nur noch 21 Prozent feſtgeſetzt zu werden brauchten. 
Das bedeutete einen nicht unerheblichen Fortſchritt, der um ſo mehr 
ins Gewicht fallen mußte, als zuverläſſig verlautet — einer dahin⸗ 
gehenden Außerung in einer Stadtperordnetenſitzung im Herbſte 
vorigen Jahres iſt damals vom Magiſtratstiſche nicht widerſprochen 
worden —, daß die ſtädtiſchen Licht⸗ und Waſſerwerke in den letzten 
Monaten immer mit einem recht erheblihen Aberſchuß gearbeitet 
haben. Was aber noch mehr ins Gewicht fällt, iſt der erhebliche 
Preisrückgang den die Gaskohlen in den letzten Wochen erfuhren 
haben Während der Preis für den Zentner Fohlen Anfang 
Januar bis auf gegen 8 Millionen geſtiegen war, iſt er inzwiſchen 
entf 414 Millionen gefallen. Und das tft doch ein fo erhebliches 
Moment, daß das jetzt bei den Gas⸗, Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ 
preiſen irgendwie zum Ausdruck kommen müßte. Leider hat 
man von einer ſolchen Abſicht bisher noch nichts gehört, und doch 
wird es in allen Verbraucherkreiſen mit aller Beſtimmtheit er⸗ 
wartet. Wenn die Stadt Liſſa ſich eben durch das Billigerwerden 
der Kohlen veranlaßt geſehen hat, die Preiſe für Gas und Elek⸗ 
trizität um 20 Prozent herabzuſetzen, dann muß die Stadt 
Poſen zu einer derartigen, das wirtſchaftliche Leben jedes ein⸗ 
zelnen Bewohners der Stadt Poſen ſtark beeinfluſſenden Maß⸗ 
nahme ebenfalls in der Lage ſein. Schon aus ſanitären Gründen 
muß eine Herabſetzung des Waſſerpreiſes unter allen Um⸗ 
Händen gefordert werden, ſobald eine ſolche angängig iſt, und das 
iſt jetzt angeſichts des Billigerwerdens der Kohlen der Fall. Aus 
ſozialen Gründen aber muß jetzt auch der Gaspreis herab- 
geſetzt werden. Das käme in erſter Linie der ärmeren Bevölke⸗ 
rung zugute, die heut angeſichts der hohen Petroleum⸗ und Spiritus⸗ 
preiſe und der Brennmaterialpreiſe nicht weiß, wie ſie ihre Taſſe 
Kaffee oder das ſpärliche Mittageſſoan kochen ſoll. Und aus Grün» 
den der Gerechtigkeit müßte dann auch eine Herabſetzung der 
Preiſe für Elektriß tät erfolgen. 

Allgemein überraſcht wird zweifellos die Beantwortung der 
Interpellation durch den Stadtpräſidenten haben, in der er an⸗ 
deutete, daß man ſich angeſichts der 21prozentigen Lohnſteigerung 
ſtatt mit einer Preisherabſetzung ſogar mit dem Gedanken einer 
abermaligen Preisſteigerung für Gas, Elektrizität und Waſſer 
getragen zu haben ſchien. Aus den, vorſtehenden Ausführungen 
erhellt aber mit zwingender Logik, daß angeſichts des erheblichen 
Sinkens der Kohlenpreiſe jetzt endlich auch einmal wieder an eine 
Preisherabſetzung der von der Kohle abhängigen Produkte ein⸗ 
treten muß. Daß das möglich iſt, beweiſt das gute Beiſpiel 
der Stadt Liſſa. Es darf deshalb mit Beſtimmtheit erwartet wer⸗ 
den, daß es in der Großſtadt Poſen Nachahmung findet, denn die 
Einwohnerſchaft Poſens iſt angeſichts der ſchlechten wirtſchaftlichen 
Lage in ihrer großen Mehrheit heut ja gar nicht mehr imſtande, 
die Millionen und Abermillionen für, Gas, Waſſer und ſchließlich 
auch für Elektrizität zu beſtreiten. hb. 


+ Eiſenbahnverkehr. Die Poſener Eiſenbahndirektion bitte! 
uns mitzutenen, daß vom 15. Februar zwiſchen Krakau und Zakopane. 
auf welcher Strecke nach Beſeiligung der Schneehinderniſſe der Verkehr 
wieder aufgenommen worden tft, die Schnellzüge Nr. 6101/6.02 nur 
an Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und Sonntag verkehren. Die 
direkten Schnellzüge Danzig. —Poſen— Kattowitz — Krakau, die im Be⸗ 
reich der hieſigen Direltion die Nummern 1403/1404 bzw. 1405/1406 


Unkänfe a Berkänfe i 
et en 


Guterh. kauf. geſ. 
Herren- Anzug vel. Sf 
u. B. 5398 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


1 maſſives 


Grundſtück 


hier im Zentrum der Stadt 
gelegen, mit freiwerdender 
3 Zimmer-Wocknung und 
Küche, 1 Stock hoch, Frie⸗ 
dens miele 682 M. nebſt ca. 
3 Morgen gutem Ackerland, 
welches ca. 00 Goldm. bringt. 
zum Preiſe v. 12000 Goldm. 
verkauft. J. Deutſch, Frank- 
furt a. O., Breiteſtr. 23a. 


a 
g 


von fofort geſuchk. 


geſucht. 
und bisheriger Tätigkeit an 


energi⸗ 


Land wirk, 


ſol., jg. fort. 


Kofi Swarzedz. 


— 


Sofort billig zu verkaufen: 


Schnellpreſſe 


3 ca. 64x95 cm, Fabri⸗ 
at „Sigl“, mit Falzapparat 
für Zeitungsdruck, beides ſehr 
gut im Zuſtande. Ferner eine 


Schnell preſſe, Maron 


als delt Außerdem eine 


Wendeltreppe (eilerne) 
45 m hoch. Off. u. K. 5166 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Gasmotor 


ſtehend 51, PS., ſaſt nen, 
Billig zu verkaufen. Anfr. 
u. 5368 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


für Quartaner Latein). 


zur Pflege meiner beiden Knaben 


geſuchk. 


F IV UV VIUVVT 


vv. 
Feuſterglas 


2 3, 4, 8 
Rohnlas 5 mm. 


Arbeſtsmarff 
Züchfiger Redakteur 


Gefl. Offerten erbeten an die Adreſſe 


W. J. Schreiber, Chojnice, Nynek 17. 


Erfahrener 1. Siedemeiiter 


ſelbſt. Arbeiter, bei. für Kernſeife, Leim⸗ u. Schmierfeife, 
nach Pommerellen. Nähe Danzig. bei gutem Gehalt 
Ausführliche Meldung mit Zeugnisabſchriften 

4170 


Hagemann, Zoppot, Sehäfersir. 31. 


Zu meiner Unterſtützung in der Landwirtſchaft ſuche 
evangl., polniſche Sprache 
beherrſchend. Antritt ſo⸗ 


dung mit Gehaltsanſprüchen an Makkus, RNabowice, 


Suche zum 1. 4. eventl. 1. 7. 1924 einen evangl. 


Hauslehrer 


f N Zeugnisabſchriſten. Gehaltsanſpr. 
bitte einſenden unter B. 3327 g. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes 


Schild. engl. junge Dame 


% und 3 Jahren für größeren Stadthausholt 
bei ſehr gutem Gehalt und Familienanſcheuß 
Zwei Mädchen vorhanden. Bewer⸗ 
bungen mit kurzem Lebenslauf f. Bild biste an 


Frau Alice Rosanowski, 27er de 


Tüchtige Stenstypistin 
welche die polnische u. die deutsche 


Sprache beherrscht, stellt per sofort 
oder 1.4. 1924 ein 


tragen find vom 15. Februar aut dem Abſchunt Kartomg—itrafıu 
eingeſtellt worden. Die Züge verkehren aljo nur zwiſchen Danzig. 
Poſen und Kattowitz. 

x Die poſtaliſche Gebührenfreiheit hei Geldüberſendungen 
Zu unſerer in der geftrigen Ausgabe veröffentlichten Mitteilung Üder 
die Gebührenfreiheit für Mitteilungen bei Gel düberweiſungen erfahren 
wir noch. daß ſich dieſe Gebührenfreiheit auf alle Mitteilungen auf 
dem Abſchnüt von Poſtanweiſungen auf der Rückſerte 
bezieht. Dieſer Abſchnitte Tann wie eine Poſtkarte zu jeder Art 
Mitteilung verwandt werden. Auf Poſtſchecküberweiſungen 
der P. K. O. find nur ganz kurze Mitteilungen, z. B. für 
welchen Zweck die Geldſendung beſtimmt iſt, alſo z. B. „Für die 
Altershilfe“, welter Mitteilungen über den Aßſender, die Buchungs⸗ 
nummer u. dgl. zugelaſſen. Ausgeſchloſſen find per ſönlich 
Mitteilungen. 

# Falſche Millonenſcheine. Das Staroſtwo Grodzkie gibt 
bekannt, daß falſche 1 Millionenſchelne in Umlauf find. Sie find an 
folgenden Merkmalen zu erfennen: Einfaches gewöhnliches Papier 
ehr ſteif, ohne Waſſerzeichen oder mit gefälichten Waſſerzeichen in 
Form von Buchſtaben und Initialen (Bapieriabrikzeichen). Die 
Vorder eite: Das Netz der graden und dicken Linien bildet ein kleines 
Güter während das Netz bei den echten Banknoten aus komplizierten 
ovalen Gewinden beſteht. Die Anſicht des Schloſſes in Warſchau von 
der Weichſelſeite iſt undgutlich ſchattiert, wodurch das Bild verſchwommen 
erſcheint. Der Druck iſt ungleichmäßig. und die Buchſtaben ſind dicker. 
Die Unterſchriften ſind ſtellenweiſe unterbrochen. Die Numerierung 
iſt ungleich und die Ziffern ſind 0 Die Rückſeite: das 
Liniennetz fehlt ganz, fo daß die Zahlen 1000 000, das Staaiswappen 
und der weiße Adler auf weißem Untergrund ſtehen. während, er bei 
den echten Noten grau iſt. Das Liniennetz im Rechteck iſt ſtärker. 
Die Verzierungen der Zeichnungen und Rosetten find dunkler und 
mit dickeren Linien ausgeführt, die manchmal ineinanderlaufen und 
das Bild verwiſcht erscheinen laſſen. Der Druck auf der Tafel ift 
ungleich, die Buchſtaben find dünner. Das Geiamtbild aut beiden 
Seiten iſt in ſchmutzigen Farben gehalten, wodurch die Falſchſcheine 
leicht zu erkennen ſind. 


A Reifen in die A Zur Beſeitigung vielfach beſtehender 
irriger Meinungen über die chweleriſchen Einreiſebeſtimmungen ſei 
folgendes mitgeteilt: Wer in die Schweiz oder durch die Schweiz 
reiſen will. hat ein Einreiſegeſuch mit näherer Begründung und An⸗ 
gabe des Einreiſezweckes und der Aufenthaltsdauer bei dem für ſeinen 
ſtändigen Wohnort zuſtändigen ſchweizeriſchenKonſulat 
zu ſtellen. Ein anderes Konſulat kann ihm das Viſum nicht erteilen. 
Das Viſum kann nach Prüfung des Geſuches erteilt werden zur 
Durchreiſe, zur Kur zu Geſchaſtszwecken uſw. Vor der Angabe 
alſcher Einreiſezwecke wird gewarnt. Die näheren Beſtimmungen 
find bei dem zuitändigen ſchweizeriſchen Konſulat zu erfahren. Das 
Tranſitviſum, berechtigend zur Durchreiſe durch die Schweiz ohne 
Aufenthalt wird zurzeit unentgeltlich erteilt. Die Gebühr für das 
Vuum berechtigend zur einmaligen Einreiſe zwecks Aufenthalts, beträgt 
zurzeit 8 Frank. 

. Die totale Mondfinſternis, die bekanntlich am nächſten 
Mittwoch, 20. d. Mks., ſtattfindet, wird hier nur teilweiſe ſichtbar 
ſein. Der Vollmond geht kalendermäßig um 5 Uhr 18 Min. am 
Oſthimmel auf, während gleichzeitig, d. 0. ebenfalls 5,18 Uhr, die 
Sonne am Weſthimmel untergeht. Durch die tiefe Stellung des 
Mondes am Horizont und durch die nach ſeinem Aufgange noch 
reichlich eine Stunde währende Dämmerung wird das Bild des 
verfinſterten Mondes erheblich beeinträchtigt; trotzdem wäre bei 
klarem Wetter eine Betrachtung der Mondſcheibe wohl lohnend, 
bietet ſie uns doch den Anblick des Mondes in dem noch immer 
nicht einwandfrei erklärten roſtroſen Lichte, das nur bei Ver⸗ 
fin ar auftritt und nicht zu verwechſeln iſt mit dem grünlich⸗ 
8 ſſen Scheine, in dem wir . den dunklen Teil des 

ondes in der Viertelſtellung ſehen. etztere Erſcheinung kann 
man aus dem Widerſchein des von der Erde dem Monde zuge⸗ 
ſandten Lichtes erklären, für das roſtrote Licht bei W 
reicht jedoch die Annahme, es ſei zurückgeſtrahltes n⸗ und 
Abendrot der Erde, nicht aus. Die roſenfingrige Eos befikt doch 
wohl nicht genügend Leuchtkraft, um ein ſo intenſives Rotleuchten 
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( 


Geſucht 
herrſchaftlicher 


ſoſort oder 4. April d. Js. 


Schriftliche Mel⸗ 


(6400 


I 


in) 


von 10 und 7 Jahren. 
Bedingung. 


im Alter von 
p. Caskowice (Pomorze. 


— — — — — 


Putz- und Kaufhaus. 


—— ng 


Sinverftänlein, | 


lang es, mit ihrem zweijährigen 


— — — —-„— 


Werlmeiſter 


für Kartoffeltrockenfabrik geſucht, 
der die Fabrikation ſelbſtändig leiten muß. 
Nur allererſte Kräfte kommen in Frage, die nachweislich in gleichen Betrieben 
erfolgreich tätig waren. Hohes Einkommen, freie große Wohnung, Garten uſw. 
Stellung iſt erſtklaſſig und kann ſofort übernommen werden. 


Angebote unt. „W. G. 10036“ an A.-Ges. „Reklama Polska“ 
Pozuan, Aleje Marcinkowskiego 6. 


— —— ͤ RZ nn ———!ͤ — 


Gärtner 
Dominium Görla duchowna, p. Stare Bojanowo. 
Suche zu ſo fort oder 1. April d. Is. 


deutiche Erzieherin 


(poln. Stacisangehörige), der poln. Sprache in 
Wort und Schritt mächtig, zu 2 Knaben im Alter 
Unterrichiserlaubnis iſt 
Meldungen mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Bild fino zu richten an 


dran Mia Niehoff, Skarszewo, 


Putzarbeiterin 


ſuche ich zum 15. märz d. 38. Grbitte 
Zeugniſſe u. Ge haltsanſpr. ber freier Station. 


S. Schleimer, Crarnköw 


Kinderfräulein, nn 


— Voſener Nage blau. | | 
— — — — . — mn nn mm nn 


der ganzen Mondſcheibe zu erklären. Es bliebe alſo nur ein 
Selbſtleuchten des verfinſterten Mondes, alſo ein Nachleuchten 
| der Sonne beſtrahlten Oberfläche. 

+ Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen. Die Weſtvol⸗ 
niſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft beabſichtigt 
Ende März d. Is. Lehrlingsprüfungen abzuhalten. Anmeldungen 
hierzu ſind bis zum 29. Februar an die genannte Geſellſchaft zu 
richten. Der Anmeldung ſind beizufügen: die Zuſtimmungserklä⸗ 
rung des Lehrherrn, ein ſelbſtperfaßter und ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf, das letzte Schulzeugnis, eine Anmelde und Prüfungs⸗ 
gebühr von 5 000 000 Mk. 

x Auf den Famil enabend, den der Evangeliſche Ver⸗ 
ein junger Männer morgen, Sonntag, abend 8 Uhr, im 
Ebangeliſchen Vereinshauſe, bei freiem Eintritt für 
jeden Evangeliſchen, veranſtaltet, ſei nochmals empfehlend auf⸗ 
merkſam gemacht. 

& Die Kohlenſchwindlerin hat wieder einma! eine erfolgreiche 
Gaſtrolle gegeben indem fie einer Bewohnerin von Jerſitz vorſchwin⸗ 
delte, bei der Eiſenbahndtrektion beichäftigt und infolgedeſſen in der 
Lage zu ſein billige Kohlen zu liefern. Sie ließ ſich eine Anzahlung 
von 50 Millionen zahlen und verſchwand auf eden . 

x Diebſtähle. Geſtohlen warden aus einem Keller in der ulica 
Pamiatkowa 8 (fr. Wrangelſtr.) ein vierrädriger Handwagen im 
Werte von 100 Millionen; aus der ul Seweryna Mielzynskiego 22 
(fr. Viktoriaur.) 30 Flaſchen Likör und 100 Flaſchen Wein im Werte 
von 1% Milliarden; aus der ul. Sniadeckich 15 (fr. Herderſtraße) 
Wäſche im Werte von 810 Millionen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 12 Dirnen, 8 Bee 
trunkene, 4 Diebe und 2 Obdachloſe. 


* Bromberg, 15. Februar. Die geſtrige Stadtverord⸗ 
netenſitzung nahm ein neues Reglement für die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung an, ferner eine Anderung des Statuts zur 
Erhebung der Wohnungsſteuer. Danach ſollen nun erhoben wer⸗ 
den: von drei Zimmern eine Steuer von 1 Prozent der Vorkriegs⸗ 
miete (die Vorkriegsmark wird dabei dem Verrechnungsgoldfrank 
leichgeſtellt), von vier Zimmern 1½ Prozent, von fünf bis ſechs 
Zimmern 2 Prozent und von mehr als ſechs Zimmern 3 Prozent. 
Eine weitere Anderung des Statuts beſteht darin, daß leerſtehende 
Wohnungen und Zimmer mit 10 Prozent zu verſteuern ſind. Zur 
Annahme gelangte auch ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats, 
in Anbetracht der e der Arbeitsloſen die Zahl der 
Mittagsportionen in der Volksküche von 1500 auf 2000 zu erhöhen. 

UI Duſchnik, 15. Februar. Nachdem in der Gemeinde Mühl⸗ 
ort bei einem getöteten Hunde Tollwutverdacht ſeſtgeſtellt 
worden iſt, iſt für alle Ortſchaften des hieſigen 
Diſtriktsbezirks die Hundeſperre angeordnet worden. 

* Stargard, 15. Februar. Auf dem Eis der Ferſe einge» 
brochen und ertrunken iſt in Stargard der 10jährige Sohn 
Stanislaus Otlewski. Er konnte nur als Leiche ins Elternhaus 
gebracht werden. 

D Thorn 15. Februar. Von einem Großfeuer heimgeſucht 
wurde die Eſengießerei und Maſchinenſabrik von Born und 
Schütze in Moder, in der der Dachſtuhl der Dreherei vernichtez 
wurde. Der Scägpen wird auf 50000 Goldfranken geſchätzt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
® Lemberg. 13. Februar. Dem. Schuhmachergeſellen Daniluk 
explodierte beim Zigarettenanbrennen das Benzin im Feuer⸗ 
zeug. Der brennende Inhalt ergoß ſich auf feine Kleider, jo daß 
er in wenigen Sekunden in Flammen daſtand. Daniluk wurde im 
bedenklichen Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 
* Warſchau, 13. Februar. In dem 4 Kilometer von Zyrardon 
entfernten Dorfe Cholendry brach auf dem Beſitztum des Staniskaw 
a rembs . nd . . 
euer aus. eine ie er zu e en hatte, 
ſchlaſen die A e nicht . e e 
afen gegangen. r älteſten er, di re zählt, 
t zwe weſterchen das Freie zu 1 0 
winnen, während die vier Geſchwiſter in den Had 
den Tod fanden. g 


einer vorher von 
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Erpedient 


ledig Ende der 40 er Jahre, 
ſucht ſofort bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung im Büro, 
Lager, Speicher oder auch als 
Bote, Aufſeher uſw. Suchen: 
der iſt Inhaber des Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Zeugniſſes, aber 
zu jeder Arbeit bereit. rt. 
unt. K. 5188 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Förster, 


evgl., 29 Jahre alt, aus alter 
Förſterfamilie ſtammend, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen umſtändehalber 
anderweitig Stellung von bald 
oder ſpäter. Zuſchriften unter 
M. W. 5427 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Kaſſenbole, 


ledig, Mitte d. 40er Jahre, 
zuverläſſig und pünktlich in 
jeder Weiſe, ſucht Stellung 
als Bote oder ähnliches, 
eventuell auch nur für 
beſtimmte Tagesſtunden. 
Off. unter B. 5165 an die 
Geſchäfts telle d. Blattes. 


Suche Stellung 


irgend welcher Art. 
Schuek, Rynek $rodecki 19/141. 


Handlungsgehilfe, durch 
Perſonalverzingerung jrei ger 
worden, ſucht für ſof. od. ſpät. 
unt. beſcheid. Anſpr. Stellung. 
In letzter Stellung 21 Jahre 
tätig geweſen. Ang. u. A. R, 
5134 a. d. Geſchäftsſt. d. BI 


Suche per jofort einen 
tüchtigen, unverheirateten 


Gärtner. 
Feb. Wzigchöw bei Po- 
orzela. 65373 
Gerntätiges gebildetes junges 
mädchen als (5876 


Haustochter 


gesucht. Gute Erfahrungen 
im Hausweſen Kochen, Ein⸗ 
wecken und Nähen find Ber 
dingung. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 


Frau Geheimrat Kirchhoff, 


Ne Sarzun bei Leſzno. 
Wirtſchafts⸗ 
Juſpektor, 


34 F. alt, verbeiratet, kinderl. 
in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtichaft Tundig, beider Spr. 
mächtig, ſucht vom 1. 4. 24 
Dauerſtellung gegen Kaut on 
von 1500 Dollar. Gefl. Off. 
u. J. 9. 5405 a d. Geſchf 


— 


Schiller & Beyer 
Maschinen u. Esens eren für die Landwirtschaft 


Poznan, Towarowa 21. 


Aelterer. zuverläifiger 


Stellung als Bote 


oder dergl. Cventl. auch als Schreibhilfe. Freundlichke 
Anfragen unter 5385 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. 


die Fröbelkurs abſolvlert 
hat, zu ds und Gjähr. Kindern 
be Poluiſche Sprache 
edingung. Nachmittag 1—3 
Uhr Vorſtellung erwünſcht. 
FNotstein, 189 
Wysplanskiego 6 


der deut chen und polniſchen 
Sprache mächrig, zu 1½ und 
3 jährigem Kinde geſucht. Vor⸗ 
nellung 2—5 Uhr bet 


Rauff, 7s 


Waly Wazöw 4/3, 


ae 6 mm. 
mſertiit eig. Fabrikati 
Sia Dr 
4 lieſert preiswert Warm 
rüb.2, Zippert, Guiezuo 
Telephon 116. 
aK 
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Paris ein Köiparger Tag geweſen, der das 
rapide ſteigen ließ. 


wickelt. 


wirkliches Anziehen findet 


ind Sie da 


Effekten ſchwankend — Devijen feſt. 


Stabiliſation auf den Geldmärkten. = Warſchauer Börfe, — Die 
0 Poſener Börſe. 

Die Deviſen haben ſich in dieſer Woche ziemlich luſtlos bewegt, 
und der Dollar blieb ſtab il, wenn er auch mitunter bei den 
Vorbörſen etwas höher bezahlt werden mußte, als dann die Schluß⸗ 
börſe den Kurs een Alle anderen iſen upten ihren 
Stand. Größeren ngen bleibt der franzöſiſche und der 
belgiſche Frank unterworfen. Nicht guckt macht ſich auch da der 
kritiſche Augenblick Frankreichs bemerkbar, der ſich auf allen Welt⸗ 
börſen zeigt. Am geftrigen Tage, dem 15. Februar, tft wieder in 
fund und den Dollar 
Wenn ſich er Tatſachen bei uns in Polen 
auch ſpäter auswirken, ſo machen ſie ſich doch zuerſt durch Intereſſe⸗ 
mangel für Deviſe is und Brüſſel geltend. Der Kurszettel 
nennt den Dollar mit 9,3 M., das Pfund mit 39,85 M., den 
Schweizer Frank mit 1618 250, den Goldfrank mit 1,8 M., während 
der franzöſiſche Frank mit 410000 genannt wurde. 

Am Effekten markt find nur ganz verſchiedene Tage 
etwas feſter, im Grunde bleibt die Vörfe Se dupbet, und nur an 
einzelnen Papieren iſt ein Abbröckeln der Kurſe feſtzuſtellen. Große 
Werte, wie Zyrardöw, Zawꝛercie Kop. Wegla, Zieleniewski u. a., 
können zum Teil Kursaufbeſſerungen erleben. Der letzte Börſen⸗ 
zettel nennt folgende Werte: f 

Banken: Dyskontowy 29,5 M., Handlowy 28 M., edht. 
N., eee 23,5 M., Zachodni 8,7 M., Ziedn. Senn. Bosh 
425 M., Zwigzku Spötek Zarobk. 25 M. g 

Induſtrie: Sole Potaſowe 30,75 M., Kijewski 16,75 M., 
Wildt 0,8 M., 99 7 205 M., Strem 76 M., Michatöw 32 M., 
Goslawice 49 M., Polsla Nafta 2,2 M., Nobel 25 M., Tow. 
Fabr. Cukru 16,75 N., Warfz. Kop. Wegla 23 M., Cegielöti 2,8 N. 
Fitzner u. Gamper 29,25 M., Rau 3 M., Modrzejöw 45,5 M., Ort⸗ 
wein 1,45 M., Starachowice 16,2 M., Zyrardöw 1175 M., Zawiercie 
1500 M., Haberbuſch 16,7 M., Omielow 8,8 M., Zieleniewski 47 M., 


5 6,3 M., Skupu Skör 0,28 M., Spiritus 9,5 M., Unja 
24 M., ® 


Brown Bovery 3,9 M., Chodoröw 23 M. 
An der Poſener Börfe hat ſich die Haltung ähnlich ent⸗ 
Ein größeres Geſchäft iſt des Geldmangels wegen nicht 
möglich. Die Papiere bleihen zum Teil in feſten Händen, zum 
anderen Teil find die Verkäufe, die evtl. vorgenommen werden, 
nur Zwangsverkäufe zu erheblich ungünſtigen Kurſen. Ein 
kaum ſtatt, und wenn ein kleines Auf⸗ 


beſſern der Kurſe erfolgt, ſo iſt das nicht von beſonders ſchwer⸗ 
wiegender Bedeutung. 
Bankwerte ſind ſelten Schwankungen unterworfen und 


ee 
w. Kroto⸗ 


14 Proz., C. Hartwig 25 Proz., Herzfeld 18,2 Prog, Ken nn 


Alle anderen Papiere haben ihren Stand durchweg behaupten 
können und waren (mit Ausnahme der Pozn. Spötka Drgewna, 
die verſchiedenen Schwankungen unterworfen war, und am geſtri⸗ 
gen Tage, im ganzen ſeit Beginn Februar, 11,5 Proz. nachgegeben 
hat) keinerlei größeren Veränderungen unterworfen. 


Von den Märkten. 

Vom Poſener Häutemarkt. (In tauſend Mark.) Rinderhäute 
geſalzen 900, trocken 1300; wollige Schafhäute geſalzen 900. trocken 
1200; geſalzen und trocken pro Stück 1500; Ziegenhäute trocken 8500, ge⸗ 
falzen 7000 ; Kalbfell geſalzen 1500, trocken 7000; Pierdehäuie ge⸗ 
ſalzen 25000 das Stück, trocken 22 000, Füllfellen geſalzen 5000 
trocken 5000. Sommerreh 2500, Winterreh 2000, Winterhaſen 1500. 
Kaninchen das Pfund 1000, Winterkatze 1500. Tendenz: fallend. 
Auf dem Markt der gegerbten Ware wurde notiert: Cohlenleder. 
mittel. pro Kilo 4.30 Zloty; Sohlenleder. ſchwer 4.58 Ztoty; Kroupons, 
gewöhnliche 6.55 Zloty: Borcalj-Oberleder pro Fuß 24-30 Ct., 
Alaunleder 86 ½ Ct. Lack pro Fuß 60 Ct., Schäfte pro Kilo 1.20 bis 
1.38 Dollar, Beſatzleder, ſchwarz und braun, 1.15 Dollar. Tendenz 
behauptet. * 

Der Grodnoer Holzmarkt war etwas belebter. Die Export⸗ 
möglichkeit nach dem unweiten Oſtpreußen wirkt günftig auf die 
Transaktionen, obwohl die allgemeine Lage weiterhin ſchwierig ift. 
Es wurden loko Waggon Baumklöge in Kiefer für den Export zu 32 
bis 34 Millionen, ſolche in Fichte um 15 Prozent billiger abgegeben. 
Schnitt⸗Langhölzer in Kiefer von 16—18 e Tier am dünnſten 
Ende 24—25, in Fichte 22— 23. Papierſichte 13—14 pro Raum⸗ 
meter. Telegraphenſtangen 24—26. Grubenhölzer 15—16. Streich⸗ 
holzeſche in mäßigen Umſätzen erzielte 35 —36. Marktſtimmung 
ſchwach. Beträchtliches Angedot ſeglicher Materialien. i 

Auf dem Krakauer Holzmarkt wurden folgende Orientierungs⸗ 
preiſe pro ms loko Berladeſtatlon in Millonen Mk. verzeichnet: 
Weichmaterial: Runde Klötze zum Schneiden 27, Baubreiter 45, 
Tiſchlerbretter 60, geſchnittene Balken 45, Grubenhölzer 14. Die 
Marktlage kennzeichnet völliger Stillſtand, Bedarismangel im Lande 
überaus ſtarle Exportbeſchränkung durch zu hohe Transportloſten und 
Ausfuhrabgaben. Angebot genügend. u 

Metalle in Warſchau. Notierungen für Kupſer⸗ un ng 
erzeugniſſe lolo Fabrik in Millionen Mark: Meſſingblech bis zu Z mm 


Aus dem Gerichtsſaal. 

2 Dreifaches Todesurteil. 5 1 

0 14. 5 Kaſſationsgericht be 8 
das erg b 5 i ER die 95 a 1 ns iR am 22. 2 
1922 einen Teil der Familie des . Regel in Skolincow bei 


Warschau ermordeten. Sie waren vom Bezirts⸗ und auch vom 
Appellatlonsgericht zum Tode verurteilt worden. 


Zwei Todesurteile. 7 

[I Neidenburg 15. Februar. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urteilte die 37lahrige Beſitzerwiiwe Minna Weiß, geb. Meyhöſer 
wegen Giftmordes an ihrem Ehemann und N 
liebten, den 36fährigen Veſiger Auguſt Hardt wegen Beihi 5 
beide aus Rontzten, Kr. Neidendurg, zum Tode und Verluſt 11 
bürgerlichen Ehrenrechte. Die Angeklagte hatte ihren Mann im Mat 
v. A auf Anſtiften ihres Geliebten. um dieſen heiraten zu tonnen 
mit Arſenik, das ſie ihm unter die Speiſen miſchte, vergiftet. 


naheliegenden Gründen den Forſtbeamten verboten hatte. chd 
gegen Kaution aus der Haft entlaſſen war, wanderte er nach D liſche 
aus. Geſtern iſt ihm in feiner Abweſenheit wenigſteus eine mora das 
Genugtuung infofern zuteil geworden, als ein Holzhändler, 1 1 
Holz gekauft hatte, von der Strafkammer nach vielftiindiger Verhan a 
freigeſprochen wurde, weil jenes Verbot nur disziplinare Folgen 3 08 
Forſtbeamten haben konnte aber Zivils und ſtrafrechtlich bedeutung 52 
5 mußte, da das Deputatholz ja in das Eigentum des Beam 
berging,. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Hnsränfte werden unteren Leſern gegen Einſendung der Bezngsgutttung unentgeltlich, 
— ul Mewähr erteilt. Brtefti 5 Auskunf: i nur ausnahmeweiſe und wenr 
a ein Briefumſchlag mit ‚reimarfe beiliegt.) 5 
Wwe E. Pr in M. 1. Als überlebende Ehegattin Ihres Ra 
einem Vierteile neben den Verwandten der Idee 
5. Ihren Kindern, als geſetzliche Erbin berufen. « 


\ 


Ordnung, 


1 


Dicke 4.30, bis 1 mm 4.40, bis 0,5 mm 4.50; Draht bis zu 3 mm 


Singſimmen empfehlen wir J enen die 


— Polener Jageßlatt. > 


4. 15, bis I mm 4.50, bis 05 mm 4.65; Röqten mit 1-2—-5 mm 
Wand 5.—; Stäbe 4.—. Kupfer: Blech bis 3 mm Dicke 5.30, bis 
i mm 5.40, bis O5 mm 5.50; Draht bis zu 3 mm Durchſchnitt 
5.15, bis 1 mm 5.50, vis 0,5 mm 5.65; Röhren 12-3 mm 6.50; 
Stäbe 5.—. - . 

Metallene Halbfabrikate. Berlin. 14. Februar, (Notierung 
in Go.omarf für 100 kg.) Aluminiumbleche. Drähte, Stangen 280 
Aluminiumrohr 400. Kupſerbleche 179, Kupferdrähte, Stangen 165 
Kupferrohre o. N. 184. Kupferſchalen 250, Meſſingbleche, Bänder, 
Drähte 147.—, Meſſingſtangen 109 —, Meſſingrohre o. N. 153 — 
Meſſingkronenrohr 1 Tombak mittelrot, Bleche, Drähte, Stangen 
185, Neuſilberbleche, Drähte. Stangen 275. Schlaglot 180. 

Altmetalle. Berlin. 14. Februar. (Notierung in Goldmark 
für 100 kg.) Altkupfer 110—125 Altrotguß 90-96. Meſſingſpäne 
60-65, Gußmeſſing 70—.75, Meſſingabfälle 95—103. Altzink 4045, 
neue Zinkabfälle 48—50. Altweichblei 45—50, Alumin., Blechabfälle 
175-185, Lörzinn 185—190. 4 

Börſe. 

= Poſener Börſe. Der Börſenrat hat auf feiner Sitzung vom 
12. Februar den Beſchluß gefaßt, nachſtehende Neuemiſſionen zum 
offiziellen Handel an der Poſener Börſe zuzulaſſen: 

1. nom. 178000000 Mk. IV. V. Em. Tow. Akc. Homoſan“ 
2. nom. 23 000 000 Mk. II. Em. Tow. Ake. „Bielizua“ 3. nom. 
155 0.0000 Mt III. Em. Tow. Alkc. Herzfeld Biltorins 4. nom. 
56 200 000 Mk. III. Em. Fabr. Konſerw Miesunch wBydgofzezp, 
5. nom. 770 000 100 Mk. V.- VI Em. Wielkov. Wytwörni Chemiezuef 
6. nom. 200 00 000 Mt. V. Em. Hurtownl Zw artowei, 7. nom. 
20 900 000 Mk. I.—III. Em. Tow. Ake. Wofciechowo, 8. nom 
112500 000 Mk. V. Em. Browar Krotoizyfisti, 9. nom. 12 (00 000 
Mark (.—III Em. Hurt. Kolonfalna Ir Kryünskt O ſt row, 10. nom. 
150 000 000 Pik. II. Em. Tow. Gemeryn Pendowski. 11. nom 
100 000 (0 Mk. V. Em. Tow. Ake. „Marynin“ w Warſzawie. 


=} Poſener Börſe vom 14. Februar 1921. (Markt der nicht ⸗ 
notierten Werte): Bank Cukrownictwa 4000, Kabel 1502000, Nobel 


5500, größere Umſätze in Miljonowka zu 1001200, geſucht Huta Miedzi. 


E Die P. K. K. P. zahlte am 14. 2. 24 (in 1000 Mn.) für 
Goldmünzen (in Klammern Silbermünzen): Rubel 4700.3 
(3128.4), Mark 2179.2 (869), Krone 1853.3 (725.6), Lat. Münzeinbeit 
1765 (725 6), Dollar 9150 (4181.6). Pfund Sterling 44 520 (sh 908.9), 
Türk. Pfund 40130. Schwedenktone 2451.6 (1042.8), Holland. Gulden 
3677.4 (16244), Oterr. Dukaten 20 920 (fl. 1940.9) Belg. u. Holländ. 
Dukaten 20880, 1 g Feingold 6080.5 (173.8). f 

b Die polniſhe Mark am 14. Februar 1924. Danzig 
0.621 0,624 (Parität: 1611000) Ausz. Warſchau 0,618 612 
(Parität: 1 645 000%. Wien: 75— 85 (Rarität: 133 23) Zürich: Ausz. 
Warſchau 0.00004 (Parität: 23000 % Prag: Ausz. Warſchau 
3.42—4.225 (Parität: 292 950). Paris: Ausz. Warſchau 2.50 
(Parität: 400.000). London: Auszahlung Warſchau 0.0000026 
(Parität: 38 Millionen). 

E Warſchaner Vörſe vom 14. 2. 24. (Markt der nichtno⸗ 
tierten Werte: Chybie 60 000, Kufawy 13000 Zduny 220.000, 
Pruszlöw 1000, Gay 95000. Jaworzuo 140 000, Kauczuk 825, Loko⸗ 
motywu 8500, Jablkowecn Wilno 185, Nitrat 1375, Opatswek 1100, 
Mach ejd 6500, Hurt. Opafowa 275. Granat 25, Zeydler 3000, Prze⸗ 
mys! Terpentynowy w Polsce 2900. „Weſtrich“ 110000, Sarnianska Huta 
Szklana 155, Zakk. Görnicze „Polprod“ 1900, Czempin 3000, Cukrown. 
Ciechansw 3000. 

„ Berliner Börfe vom 15. Februar 1924. (In Millionen Mk. 
Wien und Budapeſt in 1100 Var!) Amſterdan 1571063 Brüſſel 
167 595, Chriſtionig 564558, Kopenhagen 664 335 Stockholm 1097 250, 
Helſingfors 105 735. Mailand 181538, London 18 054 750. Neuyork 
4189 500, Paris 185 525, Schweiz 730170, Spanien 536 655, Japan 
1895 250, Wien abaeit. 59 351. Prag 121 695, Jugoftawien 53 565, 


Budapeſt 147 630, Bulgarien 31 122. 2 
in Berlin vom 14. Februar. Freiverkehr. (In 


* Oſtdeviſen N 
Millionen, poln. in 1000 Mk.) Auszahlung: Bukareſt 22 138 ©. 
22362 B. Riga 819 225 G., 835 775 B., Reval —.— G., —.— B., 
Kowno 425 700 G. 324300 2B. Kattowitz 446 G., 459 B. — 
Noten: noiniihe 429 G., 451 B., lettiſche 735 500 G., 794 500 B. 
re Pa Br 10550 = litauiſche 401 700 G. 1 7 300 B. 

ugeteilt wurden auf Riga 209. Kowno 8%. Litauiſche 5 % 
alles “übrige voll Peter ® ee ae 
+ Züricher Börſe vom 14. Febr. 1924, (Amtlich) Neuyork 5.7525, 
London 24.62, Taris 25 50, Wien 081 tag 16.175, Mailand 24.92%. 
Brüſſel 21.875, Budapeit 0.0201,'Helingfors 14,40 Chriftiania 77, Kopen⸗ 
hagen 91, Stockholm 15.50. Amſterdam 215, Sofia 4 33%, Bukareſt 
2.95, Belgrad 6.91, Athen 9,75, Konſtantinopel 3.03, Berlin 1.30. 
Wiener Börſe vom 14. Februor 1924. (Polniſche Werte in 
1000 Kronen.) Mraznica 172—178, Tepege 89—93, Monſany 2.0. 
ohne Vorrechte Zieleniewski 357, Apollo 870 Karpaty 439.9, Fanto 3200: 
Galicja 3500 Schodnica 1165. Lumen 55, B. Hipoteczuy 27, Kolef 
Polnocna 16 520 Lwow⸗Czerniowce 323, Nota 558, ohne Vorrechte 
B. Maopolski 19.1, Browaiy Lwowskie 245, Rakſzawa 112.5, Tystont. 
Warsz. 156. 


Danziger Miltagskurie vom 16. Februar. 
1 Million poln. Marl... . 0,63 Gulden 
1 Dollaauſr m 582 


Kinder erhalten drei Vierkel der Erbſchaft. 2. Gehört zu Polen. 
3. Dieſe Frage iſt nicht ganz verſtändlich. Wenn Sie die Erbschaft 
ausſchlagen, brauchen Sie natürlich auch keine Erbſchaftsſteuer zu 
8 Nehmen Sie die Erbſchaft aber an, dann müſſen Sie 
die Steuer für Ihren Teil bezahlen, wie Ihre Kinder die auf ſie 
entfallende Erbſchaft verſteuern müffen. 

T. H. Wir bedauern. Ihnen darüber keine Auskunft geben zu 
koͤnnen, da die Beſtimmungen hierüber noch ausſtehen. 

H. S. Sie find unter allen Umſtän en berechtigter Erbe Ihrer 
Eltern, einerlei, ob Sie volni'cher Staatsbürger deuticher Nationalität 
oder Optant find. Von einer L qaidat on oder Beſchlagnahme Ihres 
Erbes kann gar keine Rede ſein. Sie haben aber natürlich die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer zu bezahlen. 

Ein Geſangfreund. Für Männerchor mit Verteilung einzelner 
Werke: Lederbuch des 
deuiſchen Sangerbundes ür En elſimmen, Vollkskiederbuch für 
Männerchor, ebenfalls für Einzelſtimmen. Die beutigen Preiſe 
dieſer Werke ſind uns nicht belannt. Jedenfalls koſtet das Stud 
ungefähr 8—10 Millionen Mark wozu noch Porto,. und Verpackung 
binzutritt. Wir können die Bücher nur gegen Vorauszahlung be⸗ 
ſorgen un) buten Sie, uns bei Beſtellung eine entſprechende Anzahlung 
zu überweiſen. g 2 


— —¼- — — ——— — — —— — 


re „Adler“ Schreibmaſchine. In dieſen Tagen feiert die in 
den mess Kreiſen bekannte und beliebte „Adler“⸗Schieibmaſchime uhr 
25jähriges Jubiläum; ſie iſt am 17. Februar 1899 als e ne 
Schreibmaſchine von Bedeutung und ſich durchſetzender 5 1 
traft auf dem Martt erſchienen. Damals ſtellte man ſich auch 5 u l 
auf dieſem, bisher von Amerika mt Hilfe deutichen Erfindunasge 17 
beherrſchten Gebiete auf die eigenen Füße Von da an dauert. ie 
deutſche Schreibmaſchinen⸗Induſtrie; alle hberen 1 
fute und Erzelgniſſe find längſt der Vergeſſenheit anheimgefallen. 
Die „Adler“ hat an Verbreulungsgebier ſan die ganze Erde erobert 
und ſich in allen Verbrauderkreijen Eingang der) hafft; ſie wird nicht nur 
in der engeren Heimat geichägt, ſondern auch ſeit Jauren da den onan⸗ 
ebendſten Schreibmaſchinen der Welt gezänlı, Ein Beweis, wie erſo gicher 
eteus der fie erzeugenden Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A. G.“ 
in Frankfurt a. M. die Bedeutung des neuen Schre dmittels, die Ein. 
ſchlagfähinteit des in der „Adler“ verkörperten Sy tems eingeſchaßt vnd! 


wie raſtlos an der Vervollkommnung und Verbreitung der Maſchine ger 


Geſchäft iche Mittelung. . 


Kurſe der Poſener Börſe. 

Notierungen in 1000 %.) 

Wertpapiere und Obligationen: 16. Februar 
proz. Präm.⸗Siaatsanl. (Miljo⸗ 


15. Februar 


i 2 0100 120—100 
Bony Blote „5 „4 „% rer 1 330-1375-1350. ur 2, ra 
Banınttien: 
Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Gdansk 1.-VI. 300 — 
Bank Przemustowcow 1.—1l. Em. 825850 830 
Bank Zjednoczenia I. —III. Cm. —.— 140 
Bant Zw. Spotet Zarobk. .-XI. Em. 2 400—2 500 2 150—2 300 
Bolskt Bank Handl., Poznan 1. IX. 700 700 
Pozn. Ban! Ziemian l.— V. Em. 220 230 
Bank Mipnorzy 1.— II. Em. 65 75—65 
Induſtrieaktien: - s 
R. Barctkowski I—-VL Em. —.— 170 
Browar Krotoſzynski 1. -V. Em. 850 875 
Brzesti Auto L-I. m.. us 120—130 
Y. Cegielski I.— IX. Em. 290280 290—280 
Sentraia Rolnikow 1.— VII. Em. 100 110-95 100 
Centrala Stör L—V.Em.. . 760750 750—780 
Lukrownia Zduny 1.—III. Em... —.— 18.000 
Debiento L-IV.Em. .„. ... 300-250 —— 
Sn ee 200 200 
Goplana I.—III. Em. 2. 2... 450-400 450 
C. Hartwig L—VL.&m. .„.... 300-330 300 
Hartwig Kantorowicz 1.—II. Em. —.— 1300-1 250 
Hurtownia Drogeryina I.—III. Em. —.— 60 
Hurtownia ta zlowa I. - IV. Em. 35 —.— 
Herzfeld⸗Viktörius 1.—Il. m.. . . 1600-1500 1 700 
Iskra l.—III. Em. „700 750—72⁵ 
Len w Töfün iin ats —.— 4⁵⁰ 
Luban. Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 18 250 —— 
Dr. Roman Wavi—IV.Em. ... 9000 9:400 
Marynin Zatt. ogrodn. w Warſzawie 150—145 160 —150 
Miyn Paromy w Gniet nie . AD 400 
Min Ziemiaüski I.—II. cm. —.— 450 
Miynotwörnſa . V. Em. —.— 3% 
Ptoino l.— II K..... . 200180190 210-185 
Lapiernia Bo go ce L—IV. em. . 200-190 
Biechein. Fabryta Wapna t Cementu 1650 1700 2 
zom. Spotta Orzewna l.-VII. Em. 480 510-500 


Brreumatit L—IV.Em. —.— 50 


Spölta Stolarska 1.—II. Em. . . 540 490 

Sarmatia 1.—lI. cm —— 600 

Tkanina .-IV.!.Em. ...... —.— 150 

„Unja“ (früher Ventzti) I. u. III. Em. 2 300 2 450 

Waggon Oitrowo L.—IV. m. —.— 1009 

Wisla, Bydgoſzez L—IIL Em. . . 4000 4 100-4050 
Wofciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 325 

Wutworna Chemtezua «—IV. Em. 130-115 130—120—130 
Zaktady Chem. Glöwna L—II. Em. —.— 200 0 
Zled. Hrowar. Grodziskie 1. IV. Em. 550 550—585 


Tendenz: unverändert 


= Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurk 
der Warſchauer Vorbörſe vom 16. 2. 24 (1 Dollar 4.20 Gold- 


mark) 2 260 000 8. 

= Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkure 
der Danziger Vorbörſe vom 16. 2. 24. 1 Dollar in Polen 
9250000 Mkp. (1 Dollar = 4.20 Goldmark), 1 Goldmark . 


2200 600 Mir, : 


Warſchauer Vorbörſe vom 16. Februar. 
Dollar 95 0000. Engl. Pfund 39 550 000. Schweizer 
Franken 1600000. Franzöſiſcher Franken 406000. 


. # Valoriſationsfrank für den 17. Februar 
1924 1800000 Mkp. 


Warſchauer VBörſe vom 15, Februar. 
Deviſen: 

Nelajen . ee % 268 000 - 266 000 
Berlin —.— Schweiz „1627 0001 616 500 
London . 40359 000-39 850 000 8 . — 1618 200 
Neuvork . . 9350100—9300000 Wien . . .131.75—131.00 
Holland .. 3 500 000 - 4 480 000 Italien. . 407 000-404 600 
Goloſfrant . 1800 000 Ztotybons IIa 1 350 000—1 400 000 
Paris. 413 750410 000 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 

vom 16. Februar 1924. * 

g (Ohne 0 Be 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich filr 100 fg. bet ſofortiger Waggon 
1 Lieferung loko Verladeſtation.) 5 
Weizen . 28 000 000 - 33 000 000 Wetzenkleie 3088 
Roggen . 19 000 000 21 000 000 Roggenkleie 12 000 
Werzenmeh 56000000 —6000)000 ; Peluſchten 20 000 000-22 000 000 
Roggenm. 36000000—39000000] Seradella 16 000 50018 000 000 
Gerſte 19 000 000 Wicken .. 18 000 000 - 20 000 000 
Braugerſte 20 000 000 —22 000 000 Felderbſen 18 00000024 000 000 
Hafer. 20000000 22 000 000 J Vikt.⸗Erbſen 40 000 000-47 000 000 
Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ruhig. 


5 


arbeitet worden iſt. 

Die „Adler“ iſt Gemeingut des internationalen Bürobetriebes geworden, 
fie ſteht zu je Hunderten von Exemplaren bei vielen Behörden und Betrieben 
des In- und Auslandes in Benutzung. An Vielſeitigkeit wird fie von 
keiner Schreibmaſchine der Welt übertroffen. Es werden außer normaler 
Buüromaſch inen mit einfacher und doppelter Umſchaltung, mit und ohne 
die bekannten Sonderausſtattungen, wie z. B. Tabulakor, extm langt 
Wagen, Billingvorrichtung u. a., auch ſolche mit auswechſelbaren Schrift: 
ſätzen, umſtellbare Zweiſchriftenmaſchinen uſw. und die „Klein⸗Adler“ als 
Reiſe⸗ und Privatmaſchine geliefert. 

In wirtſchaftlichen Entwicklungen entſcheidet der lg. Der Aus. 
gang gibt den Taten ihre Titel. Der 25 jährige Auf; der ] 
trägt die Gewähr des Vorwärksſchreitens und der kraftvollen Weitere 
entwicklung in ſich. ; 14200 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
en ee ene Dr, Bilpelm 8065 


; Rudolf 
ür Handel und Wirtſchaft und den üb 


brechtsmeyer; 
en unpofitifihen Teil 


Pat und Patachon g 
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—FDoſener Tageblatt. >= 


Amn N 

5 Das Beſte : 

5 für Jung und Alt iR und Bleibt 5 

„MALTO POL“ 

3 das reine und nalürliche = 

= Heil: U. Nähtmittel für Sungen- und & 2 1 

3 Bgenhranhe, Binlarme; Bieichjürhfige, 0 Original a merikanische an eee 
= Bu haben in ſämtt votheken und Drogerien vorm. Breslauerstr. 
Fa bryka Wyroböw Stodowych & Getreidemäher — Grasmäher | | verkauft N 
5 79 „MM A LTOPOL“. 4 Deering i ; Stoffe zu Herren; \ 
2 artuzy-Pomorze. 70 a Anzügen, Damen- 
8 e iajeder Hastegt sämlenen Anderen Fahrikatan fherdegen, ehe im März f.. \ 


Telephon 7. egr.⸗Nd 1 *. ; 
— ETRTNETEERNE 


SSH SHl01 +6 29464 
Reparaturen 


Elelromotoren 
„Dynamomaſchinen 


Jüthren e 8 


L. Gaerlig i SB. ar b. Poznan, 


Oddegial Pracowni Hektromechanieanych, 


ul. Pöhwielsha 85. 


Alleinige Verkaufsstelle: 


Poznan, Wiazrdowa 9. 
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Tel. 3583. Tei. 3583. 


Görnosiaskie 


Frzeisiehiorstun Wenlowe Poztal 


Poznan, Way Zz Lil Augusta 5 
ö Tel. 1296, 3871 Telegr.-Adresse: Wegleslask lle 
ea empfiehlt in jeder gewünschten Menge 
7 zu den billigsten Tagespreisen 


Bates ash 


im Polen. 
05 galie beste 


Kurtoffel- 


1 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 [nehen der Posil, 
Gegr. 1908. Telephon 3833. Schließfach 330. 


empfieblt täglich frische Waren in großer —.— 


Ständige Ausstellung künstierisd 
ansnefährier Bonbonnieren. 


| 0110 Wiese 
ı BYDaoszcz || 


a Pal 


| Telefön.459 er Dwörcowa6 


i (Game Kurier Aal Jake | 

ke tassatsgssstssrtsgsstggägeggsese AR: : Ar © „n 2 81 N 181 
eine deuffhe nationale op Gerberstrasse (Ecke Judenstr. 

Ems und Überoie Zeitung 1 2 
7 von Ruf, maßgebend 


Gegr. 1849 


2 %Nꝗ7jb 6 %%%, m... 
2 


file Politik, Handel und 
Induſtrie, ein Blatt der 
Auslanddeuifhen in der 
Ass an 3 2 3 3 e Ut. 


8 durch 5; 
; verlag Hannover 


Oſterſtraße 89. 


2 
„„ „ee eee e * 
* 


! Sewähetes Anzeigen-Organ. — 


or 


on.» 


Nur diese Firma 


... 


.. — 
2299s 


ö 
2 
“ 


== Spezialosschäft zu roher Rauchwaren = 
its 
E r 


= Fudıs | 
= Bean: - „ | Rosshadfeım. 


ar Marder-, 
Bitte um gütigen Zuspruch. 


22722227222222222722 


zahlt die höchsten 
Konkurrenz preise 


22 
222 
. 2 


Renee 


10⁰ 900 Stüg 


BEE 5 


Feuerieſtigkeit 17009, 
300009 stück 5374 


Mauer ziegel 


gibt ab in ei Menge frei 


Konrad Barezyhski i Ska., & 
Sägewerk und Holzbearbeitungsfabrik b 
(früher Sichert), Telephon 3673, 
Poznan, Bukowska 45 


AT: IM NEN 
3 \ N 
| 8 E 1 


Peichblei), 


5 10 
a 9 1 


von 5 Bleiröhren 
er Zinn⸗ J. Bleituben 
kauft jedes Quantum 


jenl. Art Holzbearbeitung und Lohuichwiit. FR Buchdruckerei u. Verlagsanslali J. A, 


kaufen 
MNund⸗ und 3 1 ſapit alle 
übernehmen 


Waggon. 
Dampfziegelek, 


70e Centre MOSZUR Tov. Akt. 


onen. Koks, Brikets. 
Torf. Brein- . Grubenhoiz. | 


Yale Pal 


uli. Konfitürengeschäft um nue 


mals Smelin, |R 
mielia!® 
Rozia, pow. Apo. . 


 kostümen und 9 
Mänteln. 


e 
A 


Elegante Anzüge, 


chike Hosen, 
seidene Westen, 2 


2 Neinilbetiiiellen, x en 


und Paletots 
a ebene vom einfachsten bis 
die Gef fc ift taſtelle die keles 8 Al. 0 zum elegantesten 


BP 2 Genre, 


5 ige Preisen 


a orale 


us, e i 
vorm. Breslauerstr.) h 


in nur prima Qualitäten 
„BrZesklauto” 1. A, ae 


unter a 
Poznan, ul. Skarbowa 20. 


Johannes 
Auedenfeld, 
= Poznan-Wilda, . 
ullca Traugutta 9. 
Haltestelle der Strassen- 
bahn ulica Traugutta, 


Linie 2. ö 
Werkplatz: ul. Rolna. 


Moderne 


Grabdenkmäler 
Uli Crabeinfassungen 


in allen Steinarten. 
Auf Wunsch 
Kostenanschläge. 


.. — ... . — 
n/05699600000990009E00009898099920600 


2 2 Tausche bis auf weiteres 5 
E Schmutzwolle 285 ms 
i gewaschene Wolle : 
5 gegen be 3 Wolle, € 
& |: „TERSTYL", Poznan 


» Kantaka 6 (Ecke sw. Marein) ; 
5 Telephon 309). Telephon 3090. 5 
3 Achten Sie bitte genau auf die Firma! 3 
ge 22089080986 eee 


Jeden Poſten 


3 Kiefern-, Eichen-, Bitfen- 
u. Erlen» Kloben gebe ab waggonweiſe. 


Sl. Aowaeki, Poznan, ılFahrgeznat. Jet. 84 


Wir tonnen RER vom 8 nern 


Luz 
gelbe Gcendorfe Rübenfomen 
gereinigle gerabella, Rolllee 


und alle übrigen Sämereien. 


Mit Preisangaben ‚Stehen wir zur B Verfügung. 


\ Lundwicichail. Sasylgejeihnit | 


Poznaü, ul. Wjazdowa 3. 


